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Die Liebesgabe für die Brenner.
Jn der „Kreuzztg.“ hat neulich ein Guts

beſitzer der Provinz Poſen, v. DulongWitaszyce
ſeine Leidensgeſchichte erzählt, die in der That einen
Stein erweichen könnte. Herr v. Dulong hat im
Jahre 1890 einen Herrſchaſtsbeſitz in der Provinz
Poſen gekauft und wollte natürlich auch eine
Spiritusbrennerei bauen, um ſeinen Theil an der
Liebesgabe, d. h. an dem Contingent zu haben,
welches anſtatt 70 Pf. Verbrauchsſteuer pro Liter
nur 50 zu zahlen hat. Nun lief aber mit Ende
September die dreijährige Contiugentsberiode ab,
d. h. die Brennerei mußte vor Ende September im
Betriebe ſein, wenn ſie bei der Neuvertheilung des
Contingents berückſichtigt werden ſollte. Bis dahin
aber war die Zeit zu kurz, um die Brennerei fertig
zu ſtellen. Der Mann mußte ſich alſo drei Jahre,
d. h. bis 1893 gedulden und in der Zwiſchenzeit
ſeine Kartoffeln zu „Schundpreiſen“ verkaufen.
Jm Winter 1892/93 kam dann mit dem erſten
Steuerbouguet zur Deckung der Mehrausgaben in
Folge des Militärgeſetzes der Entwurf einer Novelle
zu dem Branntweinſteuergeſetz, von dem Herr von
Dulong behauptete, wenn ſie Geſetz geworden, dann
wäre das land wirthſchaftliche Brennereigewerbe ruinirt
geweſen. Er wollte nun abwarten, was aus der
Vorlage würde. Jm Sommer 1893 fiel das Geſetz
mit der Militärvorlage, aber nun war es ſchon
wieder zu ſpät, um bis Ende September eine Brennerei
zu bauen. Herr v. Dulong trat nun, wie er erzählt,
eine Rundreiſe zu allen irgend wie betheiligten Behörden
an, um dieſelben zu bitten, ihn an der Liebesgabe Theil
nehmen zu laſſen, auch wenn ſeine Brennerei erſt
nach dem 1. October fertig werde. So kam ich,
ſchreibt er, zuletzt zu dem Herrn Generaldirector
der indirekten Steuern. Jch ſchrieb mir unmittelbar,
nachdem ich das Amtszimmer dieſes Herrn verlaſſen
hatle, deſſen Antwort auf. Dieſelbe lautete: „Wie
kommen Sie auf die Jdee, an dem Contingent be
theiligt werden zu wollen, wenn Sie nicht bis
uſtimo September betriebsfähig ſind? Kann ich die
Geſetze nach Willkür ändern Warum brennen Sie
nicht ohne Contingent? Sie werden das alle noch
lernen müſſen Exportiren Sie doch Jhren Spiritus,
dann ſind Sie ja ſteuerfrei.“ Die letztere
Aeußerung veranlaßte mich zu der Entgegnung, daß
in meiner Heimath die Prosna, ein Flüßchen an
der ruſſiſchen Grenze, fließe, angeſichts unſerer
bis in den Grund verfahrenen Handelspolitik
(Spanien) bliebe mir als einziger Exportweg die
Möglichkeit, meinen Spiritus in die Prosna zu
gießen. Ein Schreiben an den Finanzminiſter hatte
keinen beſſeren Erfolg und ſo entſchloß ſich Herr
v. Dulong, bis 1896, d. h. bis zu der neuen Ver
theilung des Contingents, zu warten. Dieſes Mal
wollte der Mann die Brennerei ſchon ein
Jahr vorher bauen und in Betrieb ſetzen, „um
lieber eine volle Campagne 70er Spiritus
zu brennen“, aber „kaum gedacht, wird der Luſt
ein End' gemacht“. Es kommt die neue Novelle
zum Branntweinſteuergeſetz. Die Contingents
periode wird von 3 auf 5 Jahre verlängert. Das
Geſetz tritt am 1. October (wieder ein Jrrthum:
1. Juli) in Kraft und bis Ende September d. J.

iſt es natürlich unmöglich, eine Brennerei in Betrieb
zu ſetzen. Herr von Dulong fährt dann fort: „Das
neue Geſetz will die Höhe des Contingents neuer
Brennereien nach oben auf 800 Tonnen (80000
Liter) Maximum beſchränken; nach dem Umfange
meines Beſitzes und im Vergleich mit anderen Wirth
ſchaften hätte ich nach dem bisherigen Geſetze etwa
1200 Tonnen Contingent erhalten müſſen ergiebt
einen Ausfall von 400 220 8000 Mark, die
ich weniger einnehmen werde, nur weil es angeſichts
der ziellos hin und hergeworfenen Geſetzgebung ſeit
Jahren nicht möglich war, eine Brennerei mit der
Unterlage eines ſtabilen Geſetzes zu bauen.“ Nach
ſeiner Rechnung wird alſo Herr v. Dulong, wenn
er bis zum 1. October 1900 eine Brennerei baut

und in Betrieb ſetzt, und bei der Neuvertheilung
des Contingents für ſeine Brennerei 800 Tonnen
Contingent erhält, vom 1. October 1901 ab
16000 anſtatt 24000 Mark Liebesgabe erhalten!
Der Mann an der Prosna ſchreibt ganz ernſthaft
„Man wird mir, als konſervativem Landedelmann
nicht zumuthen, mit dem Freiſinn einer Meinung
zu ſein gleichwohl unterſchreibt er die
Behauptung des Abg. Richter im Reichstage,
„daß die neu hinzutretenden Brennereien durch die
Verlängerung der Contingentsperiode auf 5 Jahre
ſtark geſchädigt werden Und nachdem er noch
ausgerechnet, daß das Reich an dem Branntwein,
den er ſeit 1890 hätte brennen können, einen

tenerausfall von 600 000 Mark, ungerechnet der
Maiſchraumſteuer, erlitten hat, ſchließt er ſeine
rührende Epiſtel mit den Worten: „Mir wird's
Niemand verargen, wenn mir vor den Dangern
graut, die Liebesgaben ausſtreuen“. Bekanntlich
leugnen die Agrarier, daß die Berechtigung zum
Brennen von ſo und ſo viel Tonnen Contingent-
ſpiritus eine Liebesgabe von 20 Mark pro Tonne
bedeutet; ſie erklären dieſe Liebesgabentheorie für
ein freiſinniges Märchen. Wie es ſcheint, geſtehen
nur diejenigen „konſervativen Landedelleute“, die
das Ziel, an der Vertheilung der 44 Millionen
Liebesgabe zu participiren, noch nicht erreicht haben,
offen ein, daß es ſich um ein nach Heller und
Pfennig zu berechnendes Geſchenk aus den Taſchen
der Steuerzahler handelt.

Pslitiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ung ar. Die öſterreichiſch

ungariſchen Delegationen ſind am Donners
tag in Wien zuſammengetreten. Die Ungariſche
Delegation wählte Aladar Andraſſy zum
Präſidenten und Koloman Szell zum Vice
präſidenten. Der Präſident widmete dem Erzherzog
Albrecht einen warmen Nachruf und gedachte als
dann der Verdienſte des zurückgetretenen Miniſters
des Auswärtigen Grafen Kalnoky, dem es gelungen
ſei, während 14 Jahren der Monarchie die Seg
nungen des Friedens zu ſichern. Jm weiteren
Verlaufe beſprach der Präſident die Stellung Ungarns
zu den Balkanſtaaten und drückte die Hoffnung aus,
daß der jetzige Miniſter des Auswärtigen Graf
Goluchowski die bisher daſelbſt befolgte Politik
auch weiterhin erfolgreich geltend machen werde.
Ein Communigqué der deutſchen Linken
über die öſterreichiſche Wahlreform beſagt: Die
Partei hat in der Erwartung, daß an dem Wahl
reformentwurf des Subcomitees weſentliche Ver
beſſerungen erreichbar ſein werden, beſchloſſen, daß
die der deutſchen Linken angehörenden Mitglieder
des Wahlreform Ausſchuſſes für das Eingehen auf
die Spezialdebatte über die Wahlreform Vorlage
ſtimmen, aber ſchon in der Generaldebatte den
Parteiſtandpunkt vertreten ſollen. Das ſoll wahr
ſcheinlich „ſtaatsmänniſch“ gehandelt ſein. Für
einen wirklich Liberalen kann es gegenüber dem
Machwerk des Wahlreform Ausſchuſſes nur ein enk
ſchiedenes Nein geben.

Frankreich. Präſident Faure beſchloß
ſeine Reiſe mit einem kurzen Aufenthalt in Amboiſe,
wo er einſt in einer Gerberei gearbeitet hatte. Er
fand noch den Werkführer, unter deſſen Anleitung
er Lehrling geweſen war, einen alten Gerber Namens
Marteaux, dem er eine goldene Ehrenmünze verlieh.
Der Präſident und Marteaux umarmten und duzten
ſich, wie zur Amboiſer Lehrzeit. Auch mit den
anderen Arbeitern der Gerberei unterhielt Faure ſich
liebenswürdig Ueberein geplantes Atten
tat gegen den Präſidenten Felix Faure waren
allerhand alarmirende Gerüchte verbreitet worden,
die jetzt auf ein verhältnißmäßig harmloſes Vor
kommniß zuſammenſchrumpfen. Wie der „Soir“
meldet, verhaftete die Polizei in Périgueux den
Sattler Hillairand, welcher gedroht hatte, auf
den Präſidenten Faure blind zu ſchießen, um die

Aufmerkſamkeit auf die Ungerechtigkeit zu lenken,
deren Opfer er ſei. Hillairand, der an Verfolgungs
wahn leiden ſoll, verſuchte 1887 ein Attentat gegen
Bazaine. Gegen chauviniſtiſche Kund
gebungen, die eine Anzahl Revanchehelden in
Breſt bei der Abfahrt des franzöſiſchen
Geſchwaders nach Kiel veranſtalten wollen,
trifft die franzöſtſche Regierung Vorſichtsmaßregeln.
Sie hat u. a., wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, eine
Anzahl Pariſer Geheimpoliziſten nach dem Kriegs
hafen entſandt.

Spanien. Zur Unterdrückung des
kubaniſchen Aufſtandes macht Spanien ver
zweifelte Anſtrengungen. Die KöniginRegentin
unterzeichnete an Donnerstag den Geſetzentkwurf,
durch welchen die Ermächtigung der Kammer zu
einer Creditaufnahme im Betrage von 15 Millionen
Peſetas durch Aufgabe von Hypothekenbriefen auf
Kuba verlangt wird. Der Kriegsminiſter ſchickte 10
Bataillone nach Kuba ab und bereitet die Abſendung
von 10 weiteren Bataillonen vor. Marſchall
Martinez Campos iſt nach Habana zurückgekehrt.
Wie verlautet, wird ein Corpscommandant zur
Unterſtützung des Marſchalls Campos nach Kuba
entſtandt. Jn Amerika halten ſich ſpaniſche Beamte
auf, welche verſchiedene vermuthete Expeditionsbe
ſtrebungen zu Unterſtützungen der kubaniſchen Auf
ſtändiſchen beobachten ſollen, mit dem Endzweck,
die Einmiſchung der Regierung der Vereinigten
Staaten zu erlangen. Die ſpaniſche Geſandtſchaft
lenkte die Aufmerkſamkeit des Waſhingtoner Staats
departements darauf hin, daß Expeditionen von
Freibeutern gegen die ſpaniſche Regierung in
Euba auf dem unteren Miſſiſſipi ausgerüſtet würden
und daß Bürger der Südſtaaten ſich mehrfach be
waffnet gezeigt hätten, in der Abſicht, ſich mit den
Aufſtändiſchen in Cuba zu vereinigen und denſelben
Muth einzuflößen.

Türkei. Ein franzöſiſch türkiſcher
Zwiſchen fall, der der Pforte wieder ſchwere
Verdrießlichkeiten bereiten kann, hat ſich jüngſt im
Hafen von Konſtantinopel ereignet. Ein
türkiſcher Offizier, welcher an Bord eines franzö
ſiſchen Schiffes den Hafen verlaſſen ſollte, gerieth
mit dem Bagagechef ins Handgemenge und ver
wundete denſelben durch einen Stich ſchwer. Der
Kapitän ließ die Meldung hierüber ſofort an das
franzöſiſche Stationsſchiff „Petrel“ gelangen, von
welchem alsdann 10 Mann nach dem franzöſiſchen
Schiffe entſandt wurden. Dem Offizier wurden
Handſchellen angelegt. Darauf wurde er an Bord
des „Petrel“ gebracht, woſelbſt er ſich noch in Haft
befindet. Jn der armeniſchen Angelegen
heit zeigt die Pforte große Halsſtarrigkeit. Daily
News“ erfährt aus Konſtantinopel, die Antwort
der Pforte auf den Reformvorſchlag der Mächte
betreffend Armenien verwerfe die Reformen ins
geſammt, bezeichne Aenderungen für irgend einen
beſonderen Theil der Unterthanen des Sultans
allein als unnöthig. Die einzigen erforderlichen
Modifikationen ſeien ſolche, die auf die ganze Be
völkerung anwendbar wären. Die Pforte beſtreite
den Mächten das Recht der Einmiſchung in die
innere Verwaltung des türkiſchen Reiches. Jn
zwiſchen haben die Engländer ein ſtarkes Ge
ſchwader nach Bejrut geſandt. Nach einer Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus“ beſuchte Admiral
Seymour mit ſeinem Stabe den Valti (türkiſchen
Oberbeamten der Provinz Syrien). Zu ſeinem
Geleit hatte der Vali eine Ehrenwache geſtellt.
Der Vali erwiderte ſofort den Beſuch an Bord des
Flaggſchiffes und hatte dort eine herzliche Unter
redung mit dem Admiral. Der Gouverneur von
Beirut gab abends ein Gaſtmahl zu Ehren des
Admirals und ſeiner Offiziere. Dieſer Austauſch
von Höflichkeitsbezengungen ändert nichts an der
Thatſache, daß zwiſchen England und der Türkei
eine hochgradige Spannung beſteht. Die Lage
der Europäer in Djeddah iſt ſehr ernſt.
Jn der Stadt befinden ſich nur wenige Truppen,



und die Bevölkerung iſt im Allgemeinen über den
Angriff der Beduinen auf die Conſularbeamten er
freut. Der religiöſe Fanatismus iſt ſehr
geſtiegen und wird gefahrdrohend, wenn nicht
Alsbald von den Mächten Vorkehrungen getroffen
werden, die dem Leben der Europäer wirkſamen
Schutz verbürgen, welches ſonſt nicht geſichert er
ſcheint, zumal ein Beduinen Aufſtand für die
nächſte Zeit wahrſcheinlich iſt.

Griechenland. Der Finanzminiſter hat
Feine Dei iſſion gegeben. Der Miniſterpräſident
übernahm proviſoriſch das Portefeuille der Finanzen.

Südafrika. Der „Volksraad“ des
Oranjefreiſtaats nahm nach heißer Debatte
eine Reſolution an, des Jnhalts, daß der Staat
die Annexion von Tongaland ſeitens Englands be
dauere und hoffe, daß die engliſche Regierung dieſe
Handlung für ungiltig erklären werde.

Oftagſien. Auf Formoſa iſt es den Japa-
nern noch nicht gelungen, die Ruhe völlig wieder
herzuſtellen. Das „Reuterſche Bureau meldet aus
Honkong: Jn Jaipefu auf Formoſa, wo der Auf
ſtand ausbrach, herrſcht noch vollſtändige Ver
wirrung. Der Stadttheil der Eingeborenen ſteht
in Flammen. Ein Pulvermagazin flog in die Luft,
wobei 90 Chineſen getödtet wurden. Von der
auf der Jnſel herrſchenden Anarchie zeugt folgende
Meldung des „Reut. Bur.“ aus Honkong: Das
deutſche Kanonenboot „Jltis“ eröffnete
das Feuer auf die chineſiſchen Forts in
Hobe, vermuthlich weil die dortigen Behörden ſich
weigerten, die Abfahrt eines Handelsdampfers mit
dem „Präſidenten“ Tang, Soldaten und Flücht-
lingen an Bord zuzulaſſen; die Forts wurden zum
Schweigen gebracht, die Kanoniere flohen und der
Dampfer ging in See. Präſident Tang iſt der
frühere chineſiſche Gouverneur, der den Widerſtand
gegen die japaniſche Annexion organiſirte und
Formoſa zur Republik erklärte. Inzwiſchen ſind
die Japaner in Kelung gelandet und haben der
Herrſchaft des „Präſidenten“ ein ſchnelles Ende
gemacht. Jn einer anderen Meldung wird die
Sache etwas abvweichend dargeſtellt. Darnach
feunerten die Rebellen in Fort Tamſui
auf einen deutſchen Handelsdampfer,
worauf das Kanonenboot „Jltis“ das
Fort beſchoß und zum Schweigen brachte;
ein anderes Fort wurde verlaſſen die Europäer
blieben unbeläſtigt.

c

Dentſchland.

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer unternahm
am Donnerstag eine Segelpartie auf der Havel.
Freitag früh 7 Uhr begab ſich der Kaiſer nach
Jüterbog, um einem Gefechtsſchießen der Schießſchule
beizuwohnen. Nachmittag kehrte er wieder zurück
und begab ſich zur Kaiſer WilhelmGedächtnißkfirche,
um die neuen Glocken zu beſichtigen. Am Abend
erfolgte ſeine Abreiſe nach Kiel.

(Die Fahrt durch den Nordoſtſeekanal)
hat der Hamburger Poſtdampfer „Palatia“ auch
auf ſeiner Rückreiſe von Kiel nach Hamburg ohne
Schwierigkeiten ausgeführt. Die Prinzeſſin Heinrich
befand ſich während der Fahrt auf dem Dampfer.

D (Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht in
ſeiner FreitagsNr. den Erlaß betreffend den Ab
gabentarif für den Nordoſtſeekangal, der
am 10. Juni auch für die Strecke zwiſchen der
Holtenauer Mündung und der Rendsburger Schleuſe

in Kraft tritt.
(Neber die Einnahmen von Zöllen

und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern)
im Etatsjahr 1894/95 liegt nunmehr die endgültige
amtliche Nachweiſung vor. Die Mehreinnahme
gegen das Vorjahr beläuft ſich abzüglich der Aus
fuhrvergütungen und der Verwaltungskoſten auf
34571571 Mark. Der Mehrüberſchuß der Poſt
und Telegraphenverwaltung beträgt 13 311253
Mark, derjenige der Reichseiſenbahnverwaltung
405 465 Mark.

Die „Kreuzztg.“) ſetzt ihre Renomiſtereien
bezüglich des Antrags Kanig ſort. J
Preußen, ſchreibt ſie jettt, iſt der Antrag Kanitz
allerdings „abgewieſen“ worden. Wie wenig wirkſam
das aber geweſen, geht daraus hervor, daß der
Reichstag, um es kurz zu ſagen, geſchloſſen
werden mußte, um, wenn nicht der Annahme, ſo
doch einer für die Gegner
zweiten Leſung vorzubeugen. Darauf deutet auch
de: Verlauf der engeren Berathung trotz „endloſen
Wortſchwalls“ unverkennbar hin. Es genügt,
zu konſtatiren, daß in der Commiſſion die Agrarier
alles gethan haben, um eine Abſtimmung über den
Antrag Kanitz ſelbſt zu verhindern. Auch wenn
die Seſſion des Reichstags noch einige Monate
gedauert hätte, würde die Commiſſion mit ihren
„Berathungen“ nicht zu Ende gekommen ſein.

e Hauptmann 's Weber und de
Polizeibehörden.) Nachdem Miniſter v. Köller
im Abgeordnetenhauſe die Polizeibehörden, welche die

wenig angenehmen

Aufführung von Hauptmann's Weber unter
ſagen würden, im Voraus ſeines Dankes verſichert
hat, iſt die Aufführung in Halle a/S. und neuer
dings auch in Brandenburg a H. verboten worden.
„Kreuzztg.“ und Konſervative thun das Mögliche,
das Oberverwaltungsgericht im Sinne einer Gut
heißung des Verbots zu beeinflüſſen. Miniſter
v. Köller hat im Abgeordnetenhauſe Werth darauf
gelegt, daß die Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts immer nur einen einzelnen Fall treffe, jeder
zeit alſo aus localen Gründen eine anderweitige
Entſcheidung erfolgen könne. Die Möglichkeit iſt
nicht ausgeſchloſſen aber, wenn man in Betracht
zieht, daß die „Weber“ in Berlin, Stettin, Ham
burg u. ſ. w. aufgeführt worden ſind, ohne daß ſie
Anlaß zu einer Störung der öffentlichen Ordnung
gegeben haben, ſo iſt es kaum wahrſcheinlich, daß
das Oberverwaltungsgericht das Verbot in Halle
für gerechtfertigt anerkennen ſollte, nachdem es in
Berlin zu Gunſten der Aufführung entſchieden hat.

(Ueber die Vorarbeiten für die
Organiſation des Handwerks) berichtet der
„Reichsbote“ folgendes Mitte Juli ſoll die Enquéte
über die Zahl der ſelbſtſtändigen Handwerker in
Preußen, Bayern, Sachſen, Baden und Lübeck ſtatt
finden und zwar mittelſt Stichprobe. Jn Preußen
ſeien die beiden Regierungsbezirke Danzig und
Aachen und außerdem vier andere Kreiſe ausgewählt,
um das Material zur Beantwortung der Frage zu
gewinnen. Der „Reichsbote“ fährt dann fort. Je
mehr aber die Auffaſſung mindeſtens innerhalb der
preußiſchen Regierung an Boden und an Conſiſtenz
gewinnt, daß es vor allem darauf ankomme, um
die Herſtellung eines ſicheren Unterbaues für die
geplaute Entwickelung der Handwerkerverhältniſſe in
der Zukunft durch obligatoriſche Zuſammenfaſſung
der Gewerbsgenoſſen vornehmlich zunächſt zum Zwecke
der Hebung des Lehrlingsweſens beſorgt zu ſein,
um ſo näherliegend muß es erſcheinen, möglichſt
genaue Jnformationen über die Erfahrungen einzu
ziehen, welche in Oeſterreich mit der zwangsweiſen
Organiſirung des Handwerks wie nach der guten
auch nach der minder guten Seite bereits gemacht
worden ſind. Um in dieſer Beziehung ſachverſtändige
Unterſuchungen an Ort und Stelle zu veranſtalten,
werden ſich dieſer Tage, wie bereits erwähnt, die
beiden hervorragendſten Decernenten in dieſer Frage,
der Geh. Ob.Reg.-Rath Dr. Sieffert aus dem
Handelsminiſterium und der Geh. Ob. Reg.Rath
Dr. Wilhelmi aus dem Reichsamt des Jnnern, in
Begleitung des Aſſeſſors Dr. Hoffmann aus dem
Handelsminiſterium, nach Oeſterreich begeben, um
unter der ſchon jetzt geſicherten Mitwirkung der
dortigen Behörden die Einrichtungen durch Selbſt
überzeugung kennen zu lernen, von deren man ſtch
in Deutſchland, wenn auch vielleicht weniger im
Süden als im Norden, mancherlei Vortheile ver
ſpricht. Wie wir hören, werden von den Herren in
erſter Linie die Städte Wien, Linz, Graz und
Salzburg beſucht werden. Die Studienreiſe iſt auf
mehrere Wochen berechnet.“ Auf die Erfahrungen,
welche die Herren im Lande der Zwangsinnungen
und des Befähigungsnachweiſes machen werden,
braucht man nicht geſpannt zu ſein.

(Zum Aachener Prozeß gegen Mellage.)
Die Zeugenausſagen in dem Prozeß gegen Mellage,
den Verfaſſer der Broſchüre über die Zuſtände in
der Jrren anſtalt Alexianerkloſter Maria
berg in Aachen haben den Beweis geführt, daß
die haarſträubenden Schilderungen, welche dieſe
Broſchüre enthält, hinter der Wirklichkeit noch er
heblich zurückbleiben. Das Verfahren hat ſich zu
einer ſchweren Anklage gegen die Aufſichtsbehörde
in Aachen geſtaltet, welche derartige Zuſtände ge
duldet hat. Auf di ſe mehr polikiſche Seite der
Angelegenheit deutet die „Nak.Ztg.“ hin, indem ſie
ſchreibt: „Die Aeußerungen der Sachverſtändigen
ſchließen die Annahme aus, daß etwa derartige
Zuſtände in weltlichen, ſeien es öffentliche oder
private Jrrenanſtalten herrſchen was in Mariaberg
und in ähnlichen Anſtalten geſchehen iſt, kann hier
nach nur darauf zurückgeführt werden, daß bereits
die Unterwürfigkeit ſtaatlicher Behörden
gegenüber den Organen der katholiſchen Kirche, die
Furcht vor jedem Zuſammenſtoß mit dieſen wieder
ſo groß geworden iſt, wie am Ende der 60er Jahre,
als das Uebermaß den Rückſchlag der Falk'ſchen
Geſetzgebung herbeiführte. Die Enthüllungen aus
Mariaberg ſind die ſchneidendſte Kritik der beſtändigen
Klagen des Centrums über eine angeblich chicanöſe
Beaufſichtigung des Kloſterweſens, Klagen, durch
welche in Wirklichkeit der Staatsgewalt jede Auf
ſichtsführung verleidet werden ſoll. Zunächſt muß
man mit Spannung eine Erklärung der Regierung
darüber erwarten, was ſie anzuordnen beabſichtigt,
um Zuſtände, wie die Mariaberger für die Zukunft
unmöglich zu machen.

(Colonialpolitik.) Aus Kamerun
wird im „Reichsanzeiger“ folgende Siegesmeldung
veröffentlicht: Nach einem Telegramm des kaiſerlichen
ſtellvertretenden Gouverneuers von Puttkamer hat

die kaiſerliche Schutztruppe unter der
Führung des Rittmeiſters von Stetten den ſeit
längerer Zeit aufſäſſigen Stämmen der Bakokos
am unteren Lauf des Sangagafluſſes eine empfind
liche Niederlage beigebracht. Vier Hauptorte
derſelben wurden erſtürmt, 200 Todte blieben auf
dem Felde zahlreiche Gefangene fielen in die Hände
der Sieger. Von der kaiſerlichen Schutztruppe
ſind 12 Mann getödtet und 47 ver
wundet. Deutſche Unteroffiziere oder Offiziere
ſind nicht verletzt. Die Schutztruppe gelangte un
gehindert nach Yaunde, welches unter Leitung des
Lieutenants VDominik militäriſch beſetzt wurde.
Nach dieſem Erfolge ſei es, ſo ſagt die Meldung
des „Reichsanzeigers“ zum Schluß, mit Beſtimmt
heit zu erwarten, daß in dem Bakokolande, welches
bisher dem Handel verſchloſſen war und deſſen Be
wohner ſich dauernd der ſchwerſten Gewaltthätigkeiten
gegen Europäer und Duallas ſchuldig gemacht haben,
nunmehr geordnete Zuſtände herrſchen werden.

Parlamentariſches.
Herr v. Kardorff, deſſen Wahl im Reichs

tage beanſtandet worden iſt, will ſein Mandat
freiwillig niederlegen und ſich einer Neuwahl unter
ziehen. So meldet die „Diſch. Tagesztg.“. Herr
v. Kardorff ſcheint großen Werth darauf zu legen,
in der nächſten Seſſion ungeſtört an den Verhand
lungen des Reichstags (über die Währungsfrage?)
theilnehmen zu können.

BVerzm sſchs e 8.
KegelTurnier in Schmargendorf.) Ueber

ein kürzlich in Schmargen dorf abgehaltenes Kegel-Turnier
berichtet das „Telt. Kreisbl.“: Vier Ehrenpreiſe, ein preis
gekrönter Stier aus der Maſtvieh Ausſtellung im Werthe
von 500 Mk., eine Plüſchgarnitur für 300 Mk., zwei fette
Schweine für 250 Mk. und eine goldene Damenuhr mit
Keite im Werthe von 150 Mk., bildeten der Sieger Lohn.
Es wurden 15000 Looſe zu 1 Mk. ausgegeben. Davon
hatte ein Schmargendorfer allein 630, ein Wilmersdorfer
200 Stück entnommen. Poſten von 20, 50 und 100 Stück
fanden reißenden Abſatz. Den erſten Preis errang der
Inhaber der 630 Looſe mit 22 Punkten nach heißem Ringen
am vierten Kampftage. Jn der Siegesfreude und um ſich
in der großen Erſchöpfung zu ſtärken er hatte in drei
Tagen 1000 Kugeln geſchoben ließ er ſich zwei große
„Potsdamer Stangen“ bringen und trank ſie ſchnell hinter
einander. Kaum aber war der letzte Tropfen hinunter, da
ſtürzte der Kegler zu Boden, während ſich das Angeſicht
tief blau färbte. Schnell wurde der Arzt herbeigerufen;
erſt nach längerer Zeit gelang es, durch Einflößen großer
Gaben guten Cognaks, den Bewußtloſen wieder ins Leben
zu rufen. Am fünften Turniertage war der Kranke indeß
wieder auf dem Platze und gewann noch den dritten Ehren
preis. Die drei erſten Preiſe wurden an Ort und Stelle
zu außerordentlich niedrigen Preiſen verkauft. Der Preis
ſtier ging mit 400 Mk., die beiden Schweine mit 100 Mk.
und die Plüſchgarnitur mit 130 Mk. ab. Die Sieger gaben
dann den Preiskeglern ein großes Feſteſſen mit Conzert,
wobei es hoch herging, und erſt am Morgen des Himmel
fahrtstages zogen die letzten heimwärts. Der Wirth hat an
Vergnügungsſteuer täglich 50 Mk. gezahlt, ſoll aber trotzdem
ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht haben.

Ein neues Gewehr) iſt von einem italieniſchen
Hauptmann Cei erfunden und kürzlich dem italieniſchen
Kronprinzen vorgeführt worden. Die italieniſchen Blätter
bezeichnen das Gewehr als eine tragbare Mitrailleuſe,
mit welcher raſch aufeinanderfolgende Schüſſe zu erzielen
ſind. Die Florentiner „Kunſt und Jnduſtriezeitung“ berichtet
darüber: Hauptmann Cei hat die Jdee gefaßt, ein Syſtem
auf Grund der unmittelbaren Wirkung des Gaſes einer
jeden einzelnen Patrone herzuſtellen. Das das explodirende
Gas gleichzeitig auf das Projektil und auf die Fläche eines
kleinen, unterhalb des Rohres angebrachten Kolbens wirkt,
berührt es ein Obturationsgetriebe und zwingt dieſes zu
der nöthigen automatiſchen Bewegung, kraft deren die Ladung
erſetzt und wieder abgeſeuert wird. Durch dieſes mechaniſche
Vorgehen öffnet und ſchließt ſich das Verſchlußſyſtem mit
der genaueſten Sicherheit, indem das Gas, welches ſich
durch das Entzünden der Kartuſchen entwickelt hat, auf den
Verſchluß der Culaſſe erſt nach Ausſcheidung des Projektils
wirkt, d. h. wenn nach Aufhebung der Preſſion die freie
Luft durch den Mund des Rohres in das Jnnere deſſelben
dringt. Der Mechanismus arbeitet nur mitraillenſenartig,
ſo lange der Schütze auf einen Hahn drückt ſonſt iſt das
Gewehr zu einzelnen Schüſſen zu gebrauchen Dadurch, daß
der 45 Centimeter lange Patronenbehälter, der 100 Patronen
von 8 Millimeter Durchmeſſer enthält, erſt in dem Augen
blick an das Gewehr mit der rechten Hand angehängt werden
ſoll, wenn Schnellfeuer commandirt wird, glaubt Hauptmann
Cei eine genügende, jeder Patronenverſchwendung vorbeugende
Feuerdisziplin ermöglichen zu können.

(ueber die Hinrichtung des Majors Clavijo)
wird noch aus Madrid mitgetheilt: Beim Verlaſſen ſeines
Gefängniſſes begrüßte Elavijo mit vornehmſter Grandezza
die verſammelte, in dichten Scharren herbeiſtrömende
Menge. Er war todtenbleich, aber vollkommen ruhig
Nachdem er mit den Prieſtern den Gefängnißwagen be
ſtiegen, wurde derſelbe von einem Kordon Soldaten
umgeben. Auf dem Richtplatz angekommen, ſalutirte er
militäriſch, umarmte er die Prieſter vom Orden des
Friedens und der Mildthätigkeit, deren einer ihm mit
einem Taſchentuch die Augen verband. Elavijo, welcher
jetzt ſeine natürliche Geſichtsfarbe wiedergewonnert hatte,
ah vorzüglich aus. Mit herriſcher Geberde wies er die

ihn ſtütenden Prieſter von ſich und blieb allein feſt ſtehen.
Bei der erſten Flintenſalve fiel Clavijo mit drei Kuzeln
im Kopf, aber lebte noch. Auch ein unter ſeinem Kinn
abgefeuerter Schuß ködtete ihn noch nicht vollſtändig und
erſt die dritte, direct in ſein Herz abgefeuerte Salve
während welcher die Menge in laute Rufe des Entſetzens
ausbrach vermochte das Leben ganz in ihm zu erlöſchen.
Die Leiche wurde nachher bei den im Karré aufgeſtellten
Truppen vorbeigeführt.
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beſte Qualitäten, von 2,50
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Muſche's Baekpul ver beſſer, billiger und
gefünder als mit Hefe. Pack. 20 Pf., 5 Pack.
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Lauchſtädt bei J. H. Laugenberg.
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Reue Gas u. Petroleum Motoren

Erfurt 1893 Silb. Medaille.
Erfurt 1894 Gold. Medaille.

keine Schnellläufer
anerkannt vorzüglichſter Conſtruction
und Ausführung, liefert unter bün-
Stgſter Garantie die Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei von
Baldaln Bechstein, Altenburg, S. -A.

Preisliſten u. Koſtenanſchläge gratis
durch den Vertreter für Thüringen
Kiehard sehoem, Erſurt,

Bahnhofſtraße 4a.

Erbenin eusgeſuchter Waare täglich im Molkerei
zZeſchäft von

Carl Ramcka, Markt 28,
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich
Herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
vefreit wurde.

Paſtor a. D. KypRe in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

Billigſte Bezugsquelle für

jche
fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

à S, G, 8, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,
Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sophastoff Beete
Entzückende Renheiten von 3 bis 14
Meter in Rips, Granit, Gobelin u. Plüſch

x e Muſter frauro.e zgar Emil Lefevre,
Bern S., Oratienftraßze 158.

Größtes Teppich Hans Berlins.
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Unter Allerböchstem Protectorate Sr. Magfestät des Kaisers.

X. Marienburger
Geld- Lotterie

Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895.

General-Debit

Se
den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerth
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen.
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Geg

und Niemand iſt hierfür kompetenter als er.

Stoddard's Anſichten

grube Nr. S, die achte Lieferung ausgehä
10 Pf. Porto beizufügen

Lieferung
Der Eiffelthurm, Paris.

2) NMaurische Frauen, Algerlen, Afrika
3) Damaskus, Syrien.
4) Der NMyrtentof, Alhambra, Spanien
5) Status Leonardo da Vincs, NMalland,

Italien
6) Bestelgung

Aegypten.
7) Der schlefe Thurm la Plsa.
8) Seufzerbrücke In Veneälg.
9) Die beilige Nacht (Ton Corregglo),

Dresdner Caloerle.

äsr grosses Pyramide,

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40-5

Sechzehn Lieferungen,

bilden dieſe Lieferungen
ein

kann dieſelben zu dem gleichen
nachbeziehen.

Loose zum Planpreise à 3 II. (Porto und
Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet das

Oark HEeimtze,
Berlin Unter den Lim dem 8 (HötelRoyal). 3372 Gewinne 375 000

Bestellupgen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt.

a

s

Gewinne Mk. S
13 96000 90000 S
1480000 56000 S
14 15000 15000
a 6000 12000
5 à 3000 15000

124 1500 18000 2
50 à 600 30000 S100 5300 40000

209 150 3800001000 60 60000 S1000 a. 30 30000
1600 15 15000 S

2
S

Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat
e erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu

Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
enden und Orten geben, welche er beſucht hat.

r beschreibt sie seiber
Niemand vermag das Erzähleramt in an

muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Compauy in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Am WVIuge dureh die Welt.Die achte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
ndigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind

3 enthält
10) Rosenberg-Palast, Kopenbagen, Dänemark
I Der Raud er Polſyxena (von Fsedl),

Florenx.
12) Der grosse Budäha von Bronzs Japan.
13) Stadthaus u. Strasse a Sydney, Australien
14) Der Pyramidenbau, von Gustav Riehter,

München Deutschland.
15) Hof im Dogenpalast zu Venedlg.
16) 6lacler Poſnt, Vosemite- Tnal, Californien

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück
0 Mark.Merken Sie ſich's Rerken Sie ſich's! Merken Sie ſo

ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen

Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wenn die Lieferungen Nr. 1 bis 7 noch fehlen ſollten, der

Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.

Zie Zampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von V a x Wirt
Gotthardtsstr, 40,

liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Färben von Damen u. Herrengarderobe,
Möbelſtoffe ee., in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei be
deutend billigerer Preisſtellung.

S

S SSe
D.3275 sag Z S

2 SS

S se
S SB. S

Nur 12monatl. aufeinanderfolg. u. je ein. am

Lrusten jeden Monats
ſtattſindenden gross. Ziehungen, in welchen

jedes Loos sofort einen Treffer
sicher erhält. Der Theilnehmer kann durch
dieselb. von d. in Tretff. à M. 500000, 400000,
300000 ete, zur Auszahlung gelangend. ca.

20 Millionen
bis ca. Mk. 20000, 15000, 10000 ete.
mindestens aber nicht ganz den halben
garantirten Rinsatz gewinnen. Prospekte
und Ziehungslisten gratis. Jahresbeitrag
für alle 12 Ziehungen MK. [20. oder
pro Ziehung MK. I0.-, die Hälfte davon
Mk. 5. ein Viertel Mk. 2.80. Special-
garantie deponirt. Anmeldungen bis spste-
stens den 28. jeclen Monats brieflich an
Alois Bernhard, Frankfurt a. A.

Pa. Magdeburger

MHomig-Sg wer
hen 30 Pf., 4 Pfd. 1,00 Mk.,

Walther Bergmann,

Obſtbäumen, ernpfiehlt

liche, ner

brauchen einzig und allein, das ſeit 30 Jahren

die Nerven, regelt die Bluteirkulation,

Kgl. Priu. Apotheke z. weißen Schwan,

Raupenfackeln,

J. G. Hippe, Klempnermſtr.

vöſe Per

berühmte Dr. Derrmehä“s Eiſenpulver

ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel

Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank

zum Vertilgen der Raupen auf

Blutarme
ſonen ge

als vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärkt

Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. Echt:

ſchreiben vorhanden.

O, diese glecx-
mit ihrem herrüch

Haarvwruchs
Art Machen Sie nur vieht

solchkt bèses Go echt Ihnen ist sohe
beatd geholſen Gebrauchen Sie
Gutbier's Germania-Pomads, welche

meiner Praxis glänzend be-
hste zur Förderung und Er-langung eines schönen E ind Bartwochses ist. Achten

Sie aber bei den häufigen hah arsuf, dass der
Namo „H. Gutdier auf jeder Büehse eteht, da ich nur Sur
e r garantiren kann.2 hIKopf. Wo Kann ieh donn Gutbier's Sermania-
e wirklich eeht Kaufenr 2t:; Pirect durch H, Gutbier's R i OBerln, Bernburgerstr. 6. t etterns

oder in Merseburg Flacon Mk. I,--) be

Ahrt hat und des or-

J. V. Beerkoldt Nachf. Herrn Wilh. Klee

2 Morgen fertiges Gartenhen
ſofort zu verkaufen.

Täglieh frisehe

Erd beerenempfiehlt O. Schumann,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Alle Sorten
Schuh und Stiefelwagaren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Grosss, Schuhmachermſtr.,

Ereitesswasse S.
Aufertigung nach Mag ſowie

Reparaturen ſchnellſtens und ſauber.

J Pressenfür Obst, Trauben u.

S alle sonst. Zwecko.9 Dörr- Apparate9 ſür Obst und Gemüse,
3 Saft-Pressens von 6 Liter Inholt,J S I. Prs ſgColmar 1890

der Deutschen Landw.-Gesellschaft.

II. FAVBFAR VII Co.
Frankfurt a. M. und Berlin V.

Dampfschifffahrt
von Aerſeburg nach Zürrenberg

und Veſta.
Beſtellungen für Vereine, Geſellſchaften

und Schulklaſſen erbitte rechtzeitig in meiner
Wohnung, Teichſtrafßze 10, abzugeben und
können Billets zu jeder Zeit in Empfang ge
nommen werden.

Hochachtungsvoll

Wttw. Peus ehe
Kleim-Kayma.

Zum Pfingſttanz
Sonntag den 9. Juni ladet freundlichſt ein

K. Nöcek el.

BReſchekrone.
Hente von Vormittag 11 Uhr ab
Frühschoppenconcert.

R. Walther
Funkenburg.

Dienſtag den 11. Juni
großes Exrtra Concert
von der Wallenſtein Capelle

in Uniſorm.
Billets in den bekannten Vorverkauf

ſtellen 25 Pf au der Caſſe 20 Pf.
Wilhelmsburg.

Heute Kleinpfingſten

Tauben-Anskegeln.
Buhblet.Eier

Knapendorf.
Kleinpfingſten WalImauusik bei gut be

ſetztem Orcheſter. Hierzu laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen.
Gaſtwirth Fritzſche.

Geſang Verein
Gemüthlichkeit.

Sountag den 9. Juni 1895 in der
eichs Krone

von nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ab

Tänzchen.
Der Vorſtand.

Hospitalgarten,
Heute

Hähnchen- Auskegeln.
Freundlichſt ladet ein

W. Herzlieb.
An die Herrenwelt Merſeburgs.

Venus kommt!
S Paspig.

Zu Kkleinpfingſten ladet zur

e Tanz usikfreundlichſt ein Gaſtwirth Schröter
Geſangverein Germania

hält Sonntag den 9. Juni im Casino

7. Stiftungsfeft,
beſtehend in Coneert, Theater und
WerlLE, ab. Der Vorſtand.



Mk.
und 10 Pf. Relchsstempel

Kostet das Loos
S gültig für 2 Ziehungen.
J Auf10 Loose 1Preiloos.
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Nächsten Sonnabenck

der W V.
6700 Gewinnen im Gesammtwoerth Von 200,000 Mk.

Hauptgewinne Werth: 50,000 IIF. 20,000 K. 10,000 IIF.,
Loose, für

beide diesjährige

Weimar Lotterie

r T u e. 10 anuneMk

0 92 gr. Gala-Cröffuungs-Vorſtclungen.

Anfang nachm. 4 Uhr und abends S Uhr.
Montag d. 10. Juni u. Dienſtag d. 11. Juni

täglich 2 große Vorſtellungen.
Mittwoch den 12. Juni unwiderruflich
2 große Abſchieds-Vorſtellungen.
Anfang nachm. S Uhr und abends S Uhr.

In jeder Vorſtellung Vorführung von 60
vorzüglich dreſſirten Thieren, als: Affen,
Hunde, Ziegen und Ponies. Größte
Specialitaät auf dem Gebiete der Dreſſur.

Alles Nähere beſagen Zettel und Plakate.
Zur gefl. Nachricht Da ich ander

weitige Verpflichtungen habe, ſo können nur
unwiderruflich an dieſen 4 Tagen Vor
ſtellungen ſtattfinden.

Ziehungen gültig, Stempel 28 25 Mk. 2 Mk. 80S sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlich v Kaufsst ee
Nur Tage!Auf dem Kinderplatze,

MerſeburgZum 1. Male hier! v
nerühmlichſt bekannntes

Affen und Natürliches kohlegsauresHunde- Theater. W INERAIVASSESountag den 9. Juni er. AUplheil, der du der W Chicsqo-
Ein gutes Jafelwasser,

fein mild, erfrischendl reichen ohſenssureu. Wineraſsaſgen

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand. 4 Millionen Gefäese.

Niederlage bei: Carl Adam,

Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.
Augenehmer, ruhiger Landaufenthaltsvrt. Wirkſam bei Blutarmuth,

Bleichſucht, Rervenſchwäche, überhaupt e nach Wochenbetten,
ferner Lähmungen, Rhenmatismus und Gicht.

Anfang der Saison 23. al I895.
Verein eheml. Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlung
am Dienſtag den 11. Jumt,

abends 9 Uhr.
Der Vorstamnck.,

Preußiſcher VeamtenVerein

General Versammlung
gemäß S 13 der Satzungen

Freitag den 14. Juni d. J.,
abends 3 Uhr,

in der Keſehs Krome.
Tagesordnung

1) Prüfung der Jahresrechnung und Ent
laſtung des Kaſſenführers.

2) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.
3) Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vor

ſtandsmitglied.
4) Mittheilungen.

Der Vorſtand

Das Sommerfeſt
Verlooſungen, ſowie anderen zur Unter
haltung dienenden Veranſtaltungen, nebſt ab
ſchließendem Ball findet Sonntag den

Hurg, ſtatt.

hörige der Mitglieder können beim Kamerad

nommen werden. Das Directorinm.

Gaſthaus zu Leung.
Sonntag den 9. Juni früh

Speckkuchen.
ff. ZavarigZräu vom Faß,

ff. Zager-Zier,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.
WMäckergeſellenſt haft

Sonntag den 9. Juni
Ausflug nach Leuna,

Abmarſch vom Caſino 2 Uhr.
Der Vorſtand.

Städtiſche Pflichtfenerwehr.
Montag den 10. Juni, abends 8 Uhr,
Uebung ſämmtlicher Mannſchaften

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Binden ſind anzulegen.

Der Branddirector. Kops.
Freiwillige Feuerwehr.

I. (Turner) Compagnie,

Uebung
BIomntag den O. Jumi,

abends s Uhr.
Antritt am Geräthehauſe. Alle Mann

ſchaften müſſen zur Stelle ſein.
F. Schnurpfeil, Brandmeiſter.

Nerſehurger Land wehrverein J

beſtehend in Concert, Geſaugsvorträgen,

16. Jumni, von naehlhimtttags
Uhr ab, im Garten der Vunkem-

Einladungskarten, ſowie ſolche für Ange

Karius Brühl 17 in Empfang ge
S

Die Bacde-BDireetion.
In e Julius Winger gen See ſt d eine gesße PartieSenſer, Schein Handwerts

zeunge, Nägel, Schraubenund anrere Gegenſtände ſehr ag zu verkonſen

Kaufl aſtige wollen ſich melden in meinem Kontor, Ranuniſche Str. v

Halle a/S., im Juni 1895. 46365)J s Verwalter der Jul. Winzer' ſchene S d tm Semsen S
in großer Auswahl unter Garantie e

a BannAachener Senſen
mr ſparſame Fausfrauen!

Die rege und vortheilhafteſten Seifen ſindfärſötn eher 907l
(à Pfd. 30 Pf.) ſeit Jahren allen Pfd. 30 Pf.) S

CouenrrenzFabrikaten vorgezogen;

I'orpentin-Korn-Seiſs
ſehr mild, trotzdem aber gut greifend. s Stück 10 Pf. S

Man verlange ausdrücklich Wöhelner. Zu haben bei: Auguste
Berg er, Seifenhandlung, W. Kergnemnmn, Seifenhandlung, Walter S
er guuanmue, Gteo Classe, Carl EIKmer, A. F. Samerbrey,

S Julius Trouemer, V. Oto WWVürtn. (H 34328)

I 2 O.

S Die Möbel und BauTiſchlerei
S wen Max Jetschke, viſhlerweifer,

SS S e r in en esz Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. S
c Weperaturen ſowie n der Möbel ſchnell und ſauber.

Unentgeltlich ſucht mit und ohne Vorwiſſen.
I ValKenkerg, Berliu, Steinmetzſtr. 29.

30 Stück
Ardenner und

däniſche Pferde

I. Klaſſe trafen ein
und ſtehen vonheute
ab zum Verkauf.

T. Strehl,

Novität.

Sommer Theater im, Tivoli
(Direction: Oscar Dresecher.)

Sonntag den 9. Juni 1895.
Zum erſten Male.

Mit neuer Ausſtattung.
Nobvität.

Madame Sans Gene,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen und 1 Vorſpiel

von Victorien Sardou.

Mit e Erfolg überall zur
Aufführung gebracht.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zum 1 Juli wird ein

M ädennenm,
welches gute Zeugniſſe beſitzt und Melken
kann, bei 150 Mark Lohn nach hier geſucht.
Auch d Vermittler. Wo ſagt dieExped. d. Blattes.

Ordentliche brauchbare Mädchen, Haus
burſchen, ſowie zuverläſſige Groſz- und Klein
kuechte finden fortwährend gute Stellung de

Ww. B. Kassel, Johannisſtr. 2

Gesucht
wird ſofort ein

Arbeiter für Ernteaccord.
Weuſchauer 2ühle.

Ein nicht zu junges Dienſtmädchen, das
im Waſchen und Plätten Erfahrung beſitzt,
wird zum 1. Juli bei hohem Lohn geſucht

Teichſtraße Nr. 6a.
Mädchen für Stadt und Laud ſinden

jederzeit gute Stellung, auch nach Berlin,
ſowie zwei kleine Knechte ſucht für ſofort

Wiv Voigt, Oberbreiteſtraße 14.
S Wer ſchnell u. mit geringſten
J Koſten Stellung finden will, verkangeper Poſtkarte die Deutſche Vakanzen Poſt

(Stg. 240/3.)

Suche zum 1. Juli ein ordentliches nicht
junges Dienſlmädchen.

W. Seibicke, Gotthardtsſtraße 8.
Ein ordentliches ehrliches Mädchen, bis

in Eßlingen a.

pr. 15. Juni event. auch ſpäter zu miethen,
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Tiſchlerlehrling!
geſucht von e

oder als Kulſcher.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Das Betreten der Wieſe
gegenüber der Sternbergſchen
Badeanſtalt iſt bei Strafe

VeGeIrDB O e M.
Fr. Kölhe.

VII

Poröses Pllaster,
Das beste, schnellste uad sicherste aller äusger-

lichen Mittel gegen

IDMNMDV
Rüokensohmerzen,

Seitensteohen, Hüftenweh,
Brustsohmerzen,

Husten, Bexenschuss,
Stauchungesn,

Verrenkungen, GelenkK-
und Muskel-Bntzündung,

im allgemeinen als
Vnäübertreft eher Sohmerzgtiller

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben: Bom-Apotheke Merse-
Burg und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Oft wird versaeht,beim Einkauf von Williams' porösem Pllaster

andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die ſelten
Willigs poröse Plaster, obigeSchutzmarke (3 Figuren) tragen.

Hierzu eine Beilage.

20 Jahre alt (am liebſten vom Lande) wird

Ein junger Diener, geweſener Cavalleriſt,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als ſolcher

1

S S 2 c X

b



Beilage zu Nr. 117 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Jnni 1895.

Volkswirthſchaftliches.
Auf dem internationalen Berg

arbeitercongreß in Paris wurde in der
Sitzung vom 5. Juni eine Sympathiekundgebung
anläßlich des ſchottiſchen Grubenunglücks beſchloſſen
und dann die Discuſſion über die Beſchränkung
der Production in den einzelnen Ländern auf
die Bedürfniſſe derſelben fortgeſetzt. Nach längerer

erathung, in der auch auf den drohenden Wettbe
werb der japaniſchen Gruben mit ihrer billigen
Arbeitskraft hingewieſen wurde, gelangte der engliſche
Antrag auf Vertagung der weiteren Verhandlung
dieſer Frage auf das folgende Jahr mit 736 000
gegen 212000 Stimmen zur Annahme. Die
engliſchen und die deutſchen Vertreter ſtimmten für
die Vertagung. Hierauf begann die Berathung
über den Achtſtundentag. Die Engländer
Abraham und Houſſe bekämpften die geſetzliche An
ordnung des Achtſtundentages. Der deutſche Vertreter
Horn warf ihnen deshalb unwürdige Selbſtſucht vor.

Der Vesrbandstag
der deutſches Gewerkvereine

in Danzig verhandelte in ſeiner zweiten Sitzung
im Anſchluß an den Vortrag des Verbandsanwalts
Dr. Max Hirſch über die Frage: „Wie können
die Gewerkvereine die Lohn- und Arbeits
verhältniſſe praktiſch verbeſſern Der Referent
hatte eine Reihe von Leitſätzen aufgeſtellt, wonach
gute Löhne und geregelte kurze Arbeitszeiten als
dringend erforderlich und als möglich bezeichnet
werden durch die ungeheuren techniſchen Produktions
und Verkehrsfortſchritte einerſeits. Durch den be
deutenden Rückgang des Kapitalzinſes und eines Theils
der Bodenrente andererſeits iſt die wirthſchaftliche
Möglichkeit der Lohnerhöhung und Arbeitszeitver
kürzung, ohne Schädigung der anderen Klaſſen, ge
rade in unſerer Zeit und für unſer Land gegeben.
Die freie Berufsorganiſation der Gewerkvekeihe vermag

in der Regel durch Zuſammenfaſſung der als
Einzelne ohnmächtigen Arbeiter die thatſächliche
Verbeſſerung der Lohn und Arbeitszeitverhältniſſe in
ausreichendem Maße zu erwirken und auſrecht zu
erhalten. Als die hauptſächlichſten indirekten und
direkten Mittel hierzu werden aufgeführt die Aus
breitung und Verſtärkung der Organiſation der
Gewerkvereine, die Förderung der ſachlichen und
allgemeinen, zumal volkswirthſchaftlichſozialpolitiſchen
Bildung ihrer Mitglieder, die Regelung der Lehr
lingsannahme, ſowie der jugendlichen und Frauen
arbeiten unter Mitwirkung der Geſetzgebung, die
Pflege der periodiſchen Lohn und Arbeitsſtatiſtik,
die Gewährung ausreichender Reiſe, Ueberſiedelungs
und ArbeitsloſenUnterſtützung, Förderung der Schieds
Einigungsämter, möglichſt im Anſchluß an die
Gewerbegerichte und im äußerſten Falle, beim Ver
ſagen aller friedlichen Mittel und wenn zur Durch
ſetzung berechtigter Forderungen auch günſtige Ver
hältniſſe und genügende Fonds vorhanden ſind,
Anwendung des geſetzlichen Rechts der Arbeits
einſtellung in energiſcher, aber beſonnener Weiſe und
mit dem Ziele möglichſt baldigen dauernden Friedens

Der Correferent Kamin Berlin ſtimmte im
Weſentlichen dieſen Leitſätzen zu und bekämpfte die
Beſtrebungen einzelner Klaſſen auf Hilfe vom Staat,
wie z. B. das widerliche Treiben der Agrarier
Nach längerer lebhafter Discuſſion werden die
Hirſchſchen Theſen einſtimmig angenommen ebenſo
kam eine Reſolution von Schuhmacher Erfurt
zur Annahme, wonach die Ortsvereine aufgeſordert
werden, ſich energiſcher mit den Lohn und Arbeits
verhältniſſen der einzelnen Berufe zu beſchäſtigen
und beſonders die Verbands Arbeitsſtatiſtik und die
vom Verbandstage aufgeſtellten Leitſätze für die
Verbeſſerung der Lohn und Arbeitszeitverhältniſſe
als Grundlage für Referate und Debatten in den
Ortsvereins Verſammlungen zu benutzen. Auch wurde
beſchloſſen, daſſelbe Thema auf die Tagesordnung
des nächſten Verbandetages zu ſetzen. Sodann
wurde die Sitzung um 12 Uhr mittags vertagt.
Nachmittags fuhren die Theilnehmer am Verbandstage
auf einem von der Stadt Danzig zur Verfügung
geſtellten Dampfſchiffe nach Helg.

In der DonnerstagsSitzung des Verbandstages
hielt Verbandsredacteur Goldſchmidt einen Vor
krag über das Thema „Gewinnung neuer
Berufe für die Organiſation“, in welchem
er Anregungen über weitere Verbreitung der Ge
werkvereinsidee gab. Der Verbandstag nahm ſodann
einſtimmig folgende Reſolution gegen die Brotver
theuerungs und Geldverſchlechterungspläne an:
„Da durch Annahme des Antrags Graf Kanitz
auf monopoliſtiſche Brotvertheuerung und der ge
planten bimetalliſtiſchen Geldverſchlechte-
rung nur dem Intereſſe der wenigen Tauſend
Großgrund und Silberminenbeſitzer gedient, dagegen

Jefunden.

das ohnehin kärgliche Einkommen und die gedrückte

Lebenshaltung der Millionen Arbeiter aufs ſchwerſte
geſchädigt und die ſchlimmſte Unzufriedenheit und
Erbitterung verbreitet werden würde, ſo erhebt der
Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine, als Ver
tretung von 70000 auf dem Boden des Rechts
ſtaats und Privateigenthums ſtehenden Arbeitern,
Proteſt gegen jene unheilvollen Ver
ſuche, die Rechts- und Eigenthumsordnung zu
Gunſten nicht der Arbeitenden und Enterbten,
ſondern des müßigen Grundbeſitzes umzuſtürzen“.
Zum Schluß wurde der Jahresabſchluß der Ver
bandskaſſe mitgetheilt. Hiernach iſt das Verbands
vermögen auf 69708 Mark, die Mitgliederzahl auf
67 058 geſtiegen.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 8. Juni. Jn der Dölauer Haide,

ein Stündchen von hier, ſollte am Donnerstag, ſo
ging das Geſpräch, ein Mann überfallen, be
raubt und obendrei ſchwer verletzt worden ſein.
Thatſache iſt, daß in der Nähe der Haide, nahe des
Dorfes Nietleben eine Diaconiſſin von hier einen
ſchwerverwundeten Mann antraf und ihn mit nach
der nahen Jrrenanſtalt nahm, woſelbſt er verbunden
und nach der Klinik überführt wurde. Der Be
treffende hatte eine Schußwunde in der linken Bruſt
ſeite, die ſo ſchwer iſt, daß es fraglich iſt, ob er
mit dem Leben davonkommen wird. Der Betreffende
nannte ſich auf der Jrrenanſtalt „Buchbinder Al
bert Erlecke aus Berlin“ und gab an, in der
Dölauer Haide von zwei Männern, die mit ihm
gegangen, plötzlich überfallen, beraubt und ge
ſchoſſen worden zu ſein. Dieſe Angaben
ſcheinen erdichtet zu ſein, die Sache ſcheint vielmehr
ſo zu liegen, daß der Betreffende ſelbſt Hand an
ſich gelegt hat. Andere Meldungen beſagen, daß
der Betreffende bereits in einer Jrrenanſtalt unter
gebracht geweſen iſt und am Verfolgungswahn leidet.
Unſere Kriminalpolizei hat die Unterſuchung in dieſer
myſteriöſen Sache ſogleich aufgenommen und heute
Morgen in der Dölauer Haide Nachforſchungen an
geſtellt. So viel man hierüber gehört, iſt ein Anhalt
dafür, daß der Verletzte überfallen worden iſt, nicht

Es iſt nicht gut denkbar, daß der Ver
letzte mit ſeiner ſchweren Wunde den weiten Weg
vom Ort des Ueberfalles bis zur Fundſtelle, der
nahezu eine Stunde beträgt, zurückgelegt haben kann.

Nach einer ſpäteren Meldung iſt Erlecke heute
früh ſeiner Verletzung in der kl. Klinik erlegen.

z Naumburg, 5. Juni. Mit der Weiterent-
wickelung unſerer Obſternte iſt man in den be
theiligten Kreiſen nicht beſonders zufrieden. Die
anhaltend trockene heiße Witterung hat den zeitigen
Kirſchen die Nothreife gebracht, ſodaß wohl Kerne
aber wenig Fleiſch und keine Süßigkeit vorhanden
ſind. Dagegen verſprechen Glas und andre ſpäte,
namentlich Weichſel und Sauerkirſchen gute Ernte.
Hartobſt hat ſtellenweiſe in Ueberfluß angeſetzt,
namentlich gilt dies von den Bäumen, während
Spalierobſt und Pyramiden durch den Winter arg
mitgenommen ſind und deshalb im Durchſchnitt
wenig Ertrag geben. Beſonders werden edle Birnen
ausfallen. Aprikoſen geben vielfach eine Fehlernte,
ebenſo wird es auch an Pfirſichen mangeln. Wein
verſpricht nur an Häuſern reichen Ertrag, während
in den Bergen über den Ausfall, namentlich der
beſſeren Sorten, vielfach geklagt wird. Die Wein
blüthe wurde ſchon in voriger Woche mehrfach be
obachtet.

4 Halberſt adt, 5. Juni. Geſtern Abend wurde
hier ein junger Mann verhaftet, der ſeinem
Vater 207 Mk. die dieſer im Auftrage einer
Krankenkaſſe einkaſſirt hatte, aus einem verſchloſſenen
Schranke geſtohlen hatte.

Bernburg, 7. Juni. Ein recht liebens
würdiger Familienvater iſt der im Aſyl
wohnende Arbeiter H. Der Feſttrubel, welcher
gegenwärtig auf unſerm Schützenplatz herrſcht, lockte
ihn dermaßen, daß er ſich mit dem einzigen Bett
ſeiner Familie heimlich wegſtahl und es zu Geld
machte, deſſen größten Treil er dann vertrank.
Schließlich war er ſo betranken, daß er während
der Nacht polizeilich hat untergebracht werden müſſen.
Von dem Erlös des Bettes fand man bei ihm noch
etwa zwei Mark, die ſeine Frau ſofort an ſich nahm.

Kaſfſel, 7. Juni. Die Hauptverſamm
lung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft
wurde geſtern Vormittag im Stadtparkſaale vom
Vorſitzenden Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg Schwerin eröffnet, der die Leitung der
Verſammlung an den Vizepräſidenten Geheimrath
Simon abgab. Es wurde eine Reſolution gefaßt,
worin es wünſchenswerth bezeichnet wird, daß be
ſondere deutſche Colonial Briefmarken ausgegeben
werden. Ferner wurde beſchloſſen, dem Präſidium
anheim zu geben, zur geeigneten Zeit die erforder
lichen Schritte beim Reichskanzler zu thun in betreff
des Erwerbs von Flottenſtationen in fremden Ge

wäſſern, ſowie in betreff des Erſuchens um periodiſche
Mittheilung des Auskunftsmaterials über Auswande
rung und Coloniſation an die Abtheilungen der
deutſchen Colonialgeſellſchaft. Endlich ſoll der
Reichskanzler erſucht werden, dem Reichstag ein
Auswanderungsgeſetz vorzulegen mit der Beſtimmung,
daß eine ſtaatliche Jnformationsabtheilung geſchaffen
werde. Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung
wurde Berlin gewählt. Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin ſchloß die Sitzung um
3 Uhr nachmittags mit Worten des Dankes.

Roßwein, 7. Juni. Ein tranriges Ge
ſchick war der Familie des Möbelpolirers Griesbach
in Leisnig beſchieden. Die Frau deſſelben zeigte
vor einigen Wochen Spuren geiſtiger Trübung, in
Folge deſſen ſte nach dem Krankenhauſe übergeführt
wurde. 14 Tage darauf verſchluckte das jährige
Söhnchen der Griesbach'ſchen Eheleute eine Bohne
und erſtickte daran. Die Mutter, welche inzwiſchen
aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden war, gerieth
nun aus Gram darüber vollſtändig in Geiſtes
krankheit und mußte in ein Jrrenhaus übergeführt
werden. Der Ehemann ertränkte ſich aus Ver
zweiflung über dieſes Familienunglück vor etwa
acht Tagen in der Mulde. Seine Leiche wurde
dieſer Tage gefunden.

Donndorſ, 6. Juni. Der Schaden, den
das Unwetter am 1. Pfingſtfeiertage in hieſiger
Gegend angerichtet hat, läßt ſich nach der S.Ztg.
erſt jetzt in ſeiner ganzen Tragweite überſehen. Der
Beſtand der Felder iſt an ausgedehnten Flächen
durch angeſchwemmten Sand, Balken, Steine u. ſ. w.
vernichtet. Noch haben ſich die Felder kaum erholt
von dem Unwetter, das am 31. Mai 189! die
Umgegend verheerte und ſchon wieder iſt mancher
Landmann um die Frucht ſeines Fleißes gebracht
worden. Nicht weniger empfindlich iſt der Schaden,
den die Gebäude und Gärten erlitten haben. Von
manchen Gärten iſt die Ackerkrume mehr als fuß
hoch mit allem, was darauf ſtand, hinweggeſchlemmt
worden. Auch der Verluſt an Vieh iſt ziemlich
bedeutend. Am meiſten wüthete das Wetter in
Langenroda, Donndorf und Memleben. Jn Langen
roda ging die Fluth ſo ſtark, daß das Straßen
pflaſter der Dorfſtraſte ſtreckenweiſe aufgeriſſen
wurde. Jm Riede ſtehen die angeſtauten Waſſer
maſſen zum Theil noch heute auf den Feldern.

f. Leipzig, 4. Juni. Bach's Gebeine
ſind gefunden! Die am 22. Okt. v. J. bei
Gelegenheit des Abbruches der alten Johanniskirche
hierſelbſt veranſtaltete Ausgrabung zum Zweck der
Nachforſchung nach Joh. Seb. Bäch's Gebeinen an
der von der Tradition bezeichneten Stelle hat in der
That Erfolg gehabt. Das ſeltene Reſultat iſt nun
mehr wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt und begründet. Der
Kirchenvorſtand von St. Johannis konnte bei ſeinen
Beſtrebungen keine beſſeren Gewährsmänner und
eifrigeren Förderer ſinden als die Herren Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. His, Vorſteher der Anatomie,
Dr. Wuſtmann, Archivdirektor, und Bildhauer
Seffner. Das Reſultat ihrer Arbeit iſt zu
ſammengeſtellk in dem ſoeben im Verlag von
F. C. W. Vogel, Leipzig, erſchienenen Buch: Joh.
Seb. Bach. Von Profeſſor Wilhelm His. Es iſt
wohl eine der intereſſanteſten Büchererſcheinungen der
Neuzeit. Am Sonntag nach Pfingſten, 9. Juni,
wird mit Genehmigung des Raths, der als die
Forſchungen begannen eine greifbare Geſtalt anzu
nehmen, eine Vertrauenscommiſſion eingeſetzt hatte,
beſtehend aus den Herren Paſtor Tranzſchel, Pro
feſſor Dr. His, Dr. Wuſtmann, Prof. Jungmann,
Rektor der Thomasſchule, Bildhauer Seffner, Dr.
Vogel, Bibliothekar der Peters' ſchen Muſikbibliothek,
im ſtädtiſchen Muſenm eine Ausſtellung der Gyps
büſte Bachs von Seffner ſtattfinden, und zwar nebſt
den vorhandenen Original Oelgemälden und ſämmt
lichem Beweismaterial: Gypsabdrücken des Schädels,
Photographien c, ſo daß jedermann ſich ſein eigenes
Urtheil bilden kann. Die Gebeine Bachs ſollen nach
Fertigſtellung der neuen Johanniskirche vor dem
Altarplatze feierlich beſtattet werden. Ein Comitee
iſt in Bildung begriffen, um eine Sammlung für
ein Grabdenkmal Joh. Seb. Bachs in der neuen
Johanniskirche einzuleiten, wozu die Muſikkreiſe
ſämmtlicher Länder aufgerufen werden ſollen. Möge
Bachs Grab in Leipzig eine würdige Ausſtattung
finden.

Zwickau, 7. Juni. Anfang dieſes Jahres
hatte das Zwickauer Amtsgericht den über 9000
Mitglieder mit einem Vermögen von 100000 Mk.
zählenden Verband techniſcher Berg und
Hüttenarbeiter zu Zwickau auf Grund des
Geſetzes über die juriſtiſche Perſon aufgelöſt.
Die vom Verbandsvorſtande hiergegen erhobene
Beſchwerde wurde vom Ober Landesgericht in
Dresden verworfen. Der Verbandsvorſtand wird
nunmehr die Entſcheidung des Juſtizminiſteriums
aurufen.



Leralsachrichten.
Merſeburg, den 9. Juni 1898.

Auf ergangene Einladung des Vorſitzender der
Zählcommiſſion für die bevorſtehende Berufs und

Collegen unter Umſtänden aneignete, die einen
etwaigen Jrrthum ausſchließen. Der Etgenthümer
reiſte dem Entführer nach und hatte die Genug
thuung, in Mücheln wieder in den Beſitz ſeines
werthvollen Schirmes zu gelangen. Wie wir hören,

Millionen Fres geköftetz, an welcher Summe Deutſchlandmit 30 Millionen betheiligt iſt. Der großartige J ereer

zwiſchen Göſcheerer und Airolo iſt eines der bewunderns
wertheſten Werke menſchlicher Technik; er allein, der faſt
15. Kilometer Jang iſt, hat einen Koſtenauftwand von 56
Millionen verurſacht und es waren bei ſeinem Bau bis

Gewerbezählung waren am Freitag Abend diejenigen
Herren im „Tivoli“ erſchienen, die ſich zur Ueber
nahme des Ehrenamtes eines Zählers bereit erklärt
hatten. Durch den Vorſitzenden der Commiſſion,
Herrn Stadtrath Zehender, wurden die Zähler
begrüßt und durch einen Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Witte über ihre Obliegenheiten in
höchſt inſtructiver Weiſe unterrichtet. Hoffentlich
ſinden die 214 Herren, welche ſich der nicht
geringen Mühe eines Zählers bereitwillig unter
ziehen, bei unſerer Bevölkerung überall freundliches
Entgegenkommen, damit ihnen ihr Amt nicht un
möthig erſchwert wird.

Die Vexſendung der Einladungen zu dem
vom 3. bis 5. Auguſt d. J. hier ſtattfindenden
8. Thüringer VerbandsFeuerwehrtage
mit Ausſtellung iſt bereits erfolgt es ſind 304
Verbands und 122 benachbarte Feuerwehren ein
geladen worden. Der Verband umfaßt die preuß.

Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Zeitz,

beabſichtigt der Geſchädigte, die Sache zur Anzeige
zu bringen

Ueber das Kriegervereinsweſen im
Regierungsbezirk Merſeburg giebt der ſo
eben erſchienene 23, Geſchäftsbericht des Deutſchen

Kriegerbundes für das Geſchäftsjahr 1894 eine
Reihe allgemeinintereſſanter Aufſchlüſſe. Danach

betrug zunächſt die Zahl der Bundesvereine
in unſerem Regierungsbezirke im Jahre 1892 418,

im Jahre 1893 513, im Jahre 1894 582 und im
Frühjahre 1895 636. Dieſer beträchtlichen Zu
nahme in der Zahl der zum Kriegerbunde zähkenden
Vereine faſt entſprechend iſt diejenige der Sonder
vereine, d. h. derjenigen, welche noch außerhalb des
Bundes ſtehen, herabgegangen, nämlich von 305
im Jahre 1892 auf 233 in 1893, 178 in 1894
und 139 im Frühjahre 1895. Der Kriegerbund
ſaugt alſo allmälig die Sondervereine auf. Die
Provinz. Sachfen zählt zuſammen 30 Kriegerver
bände, die zum Bunde gehören, wovon 13 im Re

3400 Arbeiter beſchäſtigt.
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Ber z h 2 e
vater ſeine Enkelin an ihrem Hochzeitstage zu erfreuen
ſuchte, darüber ſchreibt man der „E. Z. aus der
Nkederung: Jn der Gegend von Tiegenhoß fand dieſer
Tage eine Hochzeit ſtatt, zu der auch der Großvater der
Braut geladen und erſchienen war. Der alte Herr über
reichte ihr als Hochzeitsgeſchenk die Summe von-40 000 Mk

Stück in ſeinen Mußeſtunden und deren hatte er ſo

vöterchen dies den Hochzeitsgäſten erzählte brach lauter
Jubel los.

um Metz 14. bis 18 Auguſt ſind bei dem Feſtaus
verſchiedenen Krieger und Kampfgenoſſenvereinen angemeldet.

(Jn Mainz wurde ein Soldat des branden
burgiſchen Fuß Krtillerie Regiments Nr.

(Großvaters-Hochzeitsgeſchenke) Wie Groß

viele fein ſäuberlich geputzt hatte. Als Groß

(Für die 25 jährige Gedenkfeier) der Schlachten-

ſchuß in Metz bereits über 20000 Theilnehmer von den

s von demMilltärgericht zu einer Grfängnißſtrafe von Monaten
verurtheilt, weil er in der Kaſerne den Rufe „Hoch die

in 10 und 20Markſtücken, von denen er jedes einzelne

Sozialdemokratie ausgeſtoßen hatte.
(Typhuserkrankungen) ſind nach Her „Donau

ztge in den letzten Tägen mehrfach unter den Soldaten in
der Nicolaikaſerne in aſſau vor gekommen Am Mittwoch
gab es 25 Kranke. Die Soldaten klagen über ſchlechte und
ünzureichende Koſt. Jn Gharthaus in Weſt preußen ſind.

Erfurt und Mühlhauſen, das Großherzogthum
SachſenWeimarEiſenach, die Herzogthümer bezw.
Fürſtenthümer Gotha, SchwarzburgSondershauſen
und Rudolſtadt, Reuß ältere und jüngere Linie,

gierungsbezirk Magdeburg, 11 im Regierungsbezirk
Merſeburg und 6 im Regierungsbezirk Erfurt.
Die 11 Kriegerverbände des Regierungsbezirks

Merſeburg ſind Bitterfeld (36 Vereine, 2241
Altenburg, Meiningen und Koburg; außerdem haben
die ſtädtiſchen und einige größere ländliche Feuer
wehren der Kreiſe Saalkreis, Querfurt, Eckartsberga,
Weißenſee, Langenſalza, Schleuſingen, Ziegenrück
und Schmalkalden, ſowie die Berufs und die frei
willige Feuerwehr in Halle Einladungen erhalten.
Die Anmeldungen der Feſttheilnehmer ſollen bis
ſpäteſtens den 10. Juli erfolgen. Vor ausſicht-
lich wird eine ſtarke Betheiligung ſtatt
finden. Die hieſtgen Ausſchüſſe und die Feuer
wehr ſind mit den Vorbereitungen bereits ununter
brochen in Thätigkeit.

Der hieſige Bürger Geſangverein
dampfte geſtern früh 8 Uhr 54 Min. in der Stärke
von 37 Mann zu einer dreitägigen Sängerfahrt
nach den Harzbergen ab. Die Reiſe geht über
Nordhauſen nach Walkenried, wo die Fuß
wanderungen beginnen. Das erſte Nachtquartier
wird im Hotel am Wieſenbecker Teich, das zweite
im Hotel Romkerhalle im Okerthal genommen. Die
Rückfahrt erfolgt Montag Nachmittag von Goslar
aus. Möge der wackeren Sängerſchaar auf ihrem
lusfluge recht günſtiges Wetter beſcheert ſein.t re Kalſer Friedrich Denkmal wird

vorausſichtlich heute wieder ſeiner ſchützenden Hülle
entkleidet ſein und ſich mit neuer Einfriedigung den
Blicken der Vorübergehenden präſentiren. Wie ver
lautet, iſt bei dieſer Gelegenheit noch ein Uebriges
geſchehen, denn man hat das Denkmal um etwa
einen halben Meter gehoben und am Fuße deſſelben
zwei Granitſtufen angelegt. Ein von Gramitſchwellen
Und den von Säulen getragenen Ketten eingefaßter
Raum iſt mit Epheu bepflanzt, ſo daß das Ganze
in weſentlich ſchönerer Geſtalt erſtehen wird.

Unter den in unſerer Freitags-Nummer er
wähnten deutſchen Einwanderern in New
Braunfels CTexas, Comal County) vom Jahre
1845, welche das in den Tagen vom 11. bis 13.
vor. Monats ſtattgefundene 50 jährige Gründungs
Jubiläum der Colonie mitgefeiert haben, befindet ſich,
wie manchen Leſer intereſſiren wird, der jetzt im
76. Lebensjahre ſtehende Farmer Julius von
Boſe, welcher hier erzogen worden iſt und auch
von hier aus nach Ableiſtung ſeiner Militär
pflicht als EinjährigFreiwilliger im Mai 1845
ausgewandert iſt. Derſelbe hat ſich ſeitdem
mit Ausnahme der Zeit während des Krieges der
Nord gegen die Südſtaaten im Jahre 1864/65,
welchen er als Kapitän in der Armee der Letzteren
unverletzt mitgemacht hat auf ſeiner ſelbſt
gegründeten Farm bei New Braunfels aufgehalten
und ſteht noch jetzt mit hier wohnenden Verwandten
in Briefverkehr, erfreut ſich auch einer verhältniß
mätzig noch guten Geſundheit.

Das dritte Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps hatte am Freitag
Abend den Garten der Funkenburg wiederum dicht
mit Zuhsrern gefüllt, die den anerkannt vorzüglichen
Leiſtungen des Corps lebhaften Beifall ſpendeten.
Das herrlichſte Sommerwetter begünſtigte das
Conzert und geſtattete Dein Auditorium, bis zum
Schluß des letzten Stückes in dem prächtigen Garken
auszuhalten.

Her ſ. Z. am hieſtgen Scheitplatz in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale gegangene Stein
ſetzer Krieg von hier iſt, wie wir nachträglich
erfahren, in voriger Woche am Böllberger Wehr
bei Halle angeſchwommen und auf dem Halleſchen
Südſriedhofe beerdigt worden.

Jn einem hieſigen Gaſthofe da
Tage, daß ſich ein Leipziger Geſchäftsreiſender
den noch ſaſt neuen ſeidenen Regenſchirm eines

Lützener

Salmiakgeift mit ſich zu führen,
Flüſſigkeit ſchnell die Stichſtelle einzureiben, wodurch

er
j weich

Mitglieder), Bezirk 17e (7 V., 922 M.), Delitzſch
(37 V., 2269 M.), Graſſchaft Mansfeld (58 V.

4744 M), SaaleUnſtrut- Elſter (189 V.
9985. M. Nordoſt Thüringen (93 V., 6643 M.),

Mansfelder 195. M.),(F77 B.
Elbe

Gauverband (25 V.,
Schbachtfeld Bezirk

836. M.), Sangerhauſen (38 V., 2306 M9,
und Etſter-Verband (94 V.,, 5191 M.), Wittenberg

(27 V., 2016 M.), zuſammen 621 Vereine mit
391070 Mitgliedern.

Die Gefährlichkeit der Jnſekten

Perſonen an Typhus erkrankt. In Epvkangen ſind
prötzlich 40 Soldaten erkrankt. Nach dem Fränk. Cur.

ein Quantum als ungenießbar zurückgewieſen wurde.
(Ein Waldbrand) vernichtete an M ttwoch in der

Oberförſterei Lorenz im Kreiſe Berent etwa 300 Morgen
Schonung und 59 Morgen Hochwald. Hwei. Soldaten, die
in der Umgegend auf Urlaub weilten, o ben kurz vor
Ausbruch des Feuers- mit brennende Cigarren den
Wald paſſirt. Wahrſcheinlich hat ein im der Schonung
achtlos fortgeworfener r brennender Stumur. l den ſchweren
Schaden angerichtet.

ſtiche iſt mit Eintritt der warmen Tage. wieden
beſonders zu berückſichtigen, um ſo mehr, als durch

das Jnſekt Krankheitsſtoffe verſchleppt werden können.
Es iſt deshalb rathſam, bei Fußtouren auch der

Vorſicht zu gedenken und ſtets ein Fläſchchen.
Am mit der

das Gift neutraliſirt und unwirkſam gemacht wird

Ans den Kreiſen Merſeburg und Kuerſurt.
8 Schkeuditz, 7. Juni. Heute Nachmittag über

flog ein von Norden kommender Luft bal bomn
unſere Stadt und landete darauf auf den Wieſen
zwiſchen Oberthau und Zöſchen. Die Jnſaſſen, drei
Offiziere von der Luftſchiffer Abtheilung und. ein.
Beamter des Meteorologiſchen Jnſtituts, in Berlin,
kehrten mit ihrem luftigen Gefährt und den
Apparaten mit dem 5 Uhr 8 Min. hier abgehenden
Zuge nach Berlin zurück.

(Aus vergangener Zeit.) Am 9. J. ſind es
daß der gefeiertſte Romandichter Englands,

an einem Herzſchlage, ein jéhes
nd. Gleichwie damals die gang.e Welt umen z ſo ſammelt; ſich auch

die Erinnerung an den
Frau. E. Rudorff in

Hans Zieglers Sammelbuche „FrauenLieblinge“ r

intereſſiren wird,ſſ
die

Verſe, t

Muſe verherrlichte: tKeiner erkannte den Menſchen wie Du, glorwärdiger Britte!
Aber ein höheres noch, Meiſter, perehr! ich m Dir
Daß Du in ſterblicher Bruſt ſtets klar die Fheiligte Satzuußz
Trugſt, nach welcher der Welt Lenker die Dinae regiert
die Erkenntniß von dem unvergängli Werthe dieſer
Romanfchöpfungen und dem Segen er unſerm Volke
aus ihr erwachſen muß, in die weiteſten Schichten hinein

tragen! eIn jeuer Zeit, da das Krieg?gewitter vor 25 Jahren
bereits drohte, fällt ein friedliches Unternehmen, das von
eminender Bedeutung für Handel und Verkehr geworden,
der Abſchluß des Vertrages betreffend den Bau der St.
Gotthard- Bahn, der einzigen ſchweizeriſchen Alpenbahn,

e Deutſchland mit Jtalien verbindet. Der Vertrag
z merkwürdigen und großartigen Bahnbaues wurde amdieſes d49. Junt 189 geſchloſſen. Dieſe Bahn hat faſt 120

Hus Puzznoleibei Neagpel berichtet: Eine vornehme Dame
aus Rumänien Fürſtin Helene Tesſoraki, die an

Rhenmatismus litt, wollte, wie gewöhnlich, ein Bad in den
ſogenannten Stufe di Nerone nehmen.
kam ſie dem Baſſin, in dem Schweßfe l dämpfe kodenſirt

Waſſer. Ein Fürhner,

Der Kriegshund Franznach Konſtantinopel in der Gegend von Guben aus dem
Eiſenbahnwagen entſrungene Kriegshund Franz des Garde

Jägerbataillons iſt wiedergefunden worden. Gr befand ſich
in Loſſow bei Frankfurt a. O., wo ihn der Schuſter Kupper-
an ſich genommen hatte. Loſſow- kannte das Thier bereits
da ſein Pflegerr, der Gefreite Heithaus, im vorigen Jahre
während des Mansvers ſechs Tage lang mit ihm dort bat
Kupper in Quartiar lag.

(Ein entzſetzlicher Um gläcksf al hat ſich nach
einem Privattelegramm aus Riga auf dem Stintſee ereignet.

fanden, un, wobei 12 Perſonen ertranken. Zwei
Männer und. zwei Frauen wurden gerctlet, die eins der
letzteren hat ihre fünf Kinden verloren.

(Jn. den Flammen) iſt in Grüzzewalde bei. De
in Oſtpreußan die Käthnerfrau Sparkag welche aus ihrem
brennenden Hauſe ihre Erſharniſſe von 200 Thalern retten
wollte, umngetommen.

Ein Gerüſteinſurz) wird aus Tasſfeoggen
gemeldet Bei der Rengpation der ruſſiſchen Kirche ſtärzte
ein 20 Meter hohes Bangerüſt ein, während zwei Helemigner
meiſter und zwei Geſellen auf demſelben arbeite ten. Ein
Geſells ſchwang ſich in ein Fenſter der Kirche ind rettete
ſich ins Jnnere, die enderen drei ſielan aufs Ssraſ,eniglaſter.
Die beiden Meiſter waren ſofort todt. Der Geſelle wurde
furchtbar verſtümmelt.(Mit dem Käuberweſen, in Gatechenlan d)
wird kräftig außgeräumt. Nach Feſtnahme, des Bande
Tieloura bei Krabsſfara wird vom Freitag ay s Trikkala
gameldet, daß ver drei Tagen bei der Grentz ſtatien Tſonka
Fchs Soldaten ein ſcharfes Gefecht mit der berüchtigten
Bande Gritzongli aus Deskat in Makedonen hatten,

wobei der Näuberhauptmann Gritzovali, vernundet und
feſtgenommen, ein zweiter getödtet wurde. Die übrigen
retteten ſich ber die Grenze nach der Türkei Gleichzeitig

meldet man aus Syra die Feſtnahme van Maraklin
einem gefäßrlichen Seeräaber, der viele Verbrechen ins
öſtlichen Mittakmeer verühs hat.

(Exphoſion auf einem Panmtzewſchiffe.) Man
meldet ans Kiel vom 5. Juni: Geſtern ſind im Kohlen

Panzerſchiffes „Württemberg,“ daß ſich auß t
h Helgolaud befand, Gaſe zur Exploſion g v.
inenIngentenr Gehrwzan m ſt leicht, der

iftersmagt Uri ch und Heizer Andrae ſind. ſchwer
Die W mberg“ ging zur Ausſchiffung der

wundeten nach, Wilhelmshaven.
Verunglägte Radfahrer

i wunde am
Ein Opfer ſeines

Pfngsſonntag der Kaufmann
indem er zit einem

innes unde
lenberg,

nsloſen Rade

Jothringen Kürzte Fellenberg ſo unglücklich einen Abhang
hinab, einen Verletzungen erlegen iſt. Ein
warnendes daß man nie ohne Buemſe fahren ſoll.
Noch ei ſchwerer Unfall wird ans Verichtet. Ein
von 9 rane in Sachſen kommender Radfahrer verlor

an dem vor dem Gebäude ſtehenden Eckſtein an, wobei der
Betreffende gegen die zausecke geſchleudert wurde. Durch
dieſen Sturz erlitt d edauernswerthe au ner be

g im Geſßfdeutenden Verwund
und blieb bewußtlos
der Tod bei ihm ein.

Ein tivneller Selbß

e auch einen Schädelbruch
Schon nach kurzer Zeit krat

z.u d), ſo ſchreibt
i S S zman aus London, hat ſich dort in der höchſten Ariſtokratie

iſt ſchlechtes Kommißbrot die Urſache der Er inkungen, da.

(Ueber einen ſchrecklichen Ungllücksfalh wird

Unglücklicherweiſe

werden, zu ncher rutſchte aus und fiel in das ſiedende
der ihr Hilfegeſchrei hörte

wollte ihr die Hand reichen, fiel jedoch gleichfalls ins
Baſſin und beide werden lebenden Leibes förmlich geſotten.

Der auf der Reiſe

Dort ſchlug ein Segelboot, auf dem ſich 16 Perſonen be



it trat

ſchreibt
ofratie

ereignet. Lord Granville, ein Neffe des berühmten
Stagtsmannes, hat ſich in einem Anfalle von Schwermuth
im 68. Lebensjahre das Leben genommen. Derſelbe litt
ſeit Jahren an einer chroniſchen Krankheit, welche ihm
ſchließlich jede Luſt am Daſein genommen hatte. Mit ihm
endete einer der reichſten Lords, ein Verwandter des
höchſten Hofadels, ſein Leben. Der Verblichene war der
rechte Couſin des Herzogs von Sutherland.

Ein wackerer Offizier.) Ueber die opfermuthige
That eines Offiziers des Jnf.Reg. Nr. 129 in Bromberg
verichtet die „Deutſche Tagesztg. Der zehnjährige Knabe
eines Arbeiters fiel in die Brahe, als auf das Hilfegeſchrei
der Spielkameraden deſſelben der zufällig in der Nähe
weilende Hauptmann von Strombeck herbeieilte, kurz ent
ſchloſſen ſeinen Waffenrock ablegte, und dem dem Ertrinken
mahen Knaben nachſprang. Da der Fluß an der Unglücks
ſtelle ſehr tief und reißend iſt, gelang es dem braven Retter
erſt nach vieler Mühe, den bereits von der Strömung

Fortgetriebenen Knaben zu erfaſſen und ihn glücklich zu landen.
(Ein beimgeſuchter Kurort.) Aus Dedenburg

meldet der Draht vom 7. d.: Der Kurort Kobersdorf
wurde geſtern von einem ſchweren Unglück heimgeſucht. Jn
Folge der anhaltenden Regengüſſe ſtürzten von den um
liegenden Bergen gewaltige Waſſermaſſen nieder, ſo daß die
Bewohner nichts mehr zu retten vermochten. Mehrere
znaſſive Brücken wurden von den Waſſermaſſen zerſtört.
Der größte Theil des Ortes iſt überſchwemmt, der Poſt
und Telegraphenverkehr unterbrochen. Die Zahl der ver
mißten Perſonen wird gegeuwärtig auf 12 angegeben. Die
Behörden haben ſich auf die Unglücksſtätte begeben. Es iſt
Militär zur Hilfeleiſtung requirirt.

Kuſſiſches Sittenbild.) Der Commmandeur
der Orenburgſchen Koſſaken, Maſſurow, iſt, der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge vom Kiewer Militär Bezirksgericht wegen
Unterſchlagung von Krongeldern zum Verluſte aller Rechte,
acht Monaten Gefängniß und darauffolgender Verbannung
nach Sibirien verurtheilt worden.

(Stiergefechte in Südfrankreich.) Das
Pfingſtfeſt iſt an drei Orten im Süden Frankreichs durch
Stiergefechte gefeiert worden trotz des bekannten Urtheils
des Kaſſationshofes. Jn Caudérau bei Bordeaux wurde
bei den vier erſten Stieren der Todesſtich ſymboliſch
angedeutet, die zwei letzten Stiere aber auf den dringenden
Wunſch des Publikums hin wirklich getödtet. Auch in
Beéziers (Hérault) floß Blut, aber nicht das der Stiere,
ſondern das eines Toreadors, dem ein Stier den Schenkel
zerſteiſchte. Jn Nimes hatte die Behörde den Stierkämpfern
beſtimmt geſagt, daß ſie verhaftet werden würden, wenn ſie
einen Stier tödteten. Daher blieben alle Thiere trotz des
lauten Rufes des Publikums: „La mort, la mort!“ am
Leben.

(Hochwaſſer und Wolkenbrüche.) Ein Tele
gramm des Präſidenten v. Leibbrand an den Staats
miniſter v. Piſchek vom Freitag giebt die Zahl der durch
die VUeberſchwemmungen in Balin gen und Umgegend
ums Leben gekommenen Perſonen auf 50 an.
Völlig zerſtört ſind 30 Häuſer, theilweiſe zerſtört ſehr viel
mehr. Sämmtliche Brücken, mit Ausnahme einer einzigen,
ſind weggeriſſen. 84 Pioniere der Ulmer Garniſon ſollten
am Freitag auf dem Schauplatz der Verheerungen ein
treffen. Auch von privater Seite wird die Zahl der
Toten auf 50 angegeben, hiervon entfallen auf
Margrethauſen allein 5. Donnerstag Abend ſtellte

Fich abermals ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
ein, welcher im Eyachtthal eine neue Ueber
ſchwemmung verurſachte. Verluſte an Menſchenleben
ſind bisher nicht gemeldet worden. Jm Remsthal ging
gleichfalls ein Wolkenbruch nieder, und die ganze
Südhälfte Württembergs wurde am Donnerstag

Durch Gewitter heimgeſucht. Die Donau und der Neckar
führen Hochwaſſer. Gegen Mittag hat ſich das Wetter
aufgeklärt und verſpricht heiter zu bleiben. Der König

von Württemberg telegraphirte an den Oberamtmann
FilſerBalingen folgendes: „Dieferſchüttert durch die

reckenskunde, erſuche ich Sie, den ſo furchtbar heimge
ſuchten Gemeinden meine innigſte Theilnahme kund zu
geben mit der Verſicherung, daß, was menſchliche Hilfe
vermag, von ſtaatlicher Seite, wie von mir, gern und
ſchlennigſt geſchehen ſoll. Gott bewahre den Bezirk vor
weiterem Unglück und ſtehe den Schwerbetroffenen bei! Jch
ſehe Jhrem weiteren Bericht auch über die beſondere Noth
lage entgegen. Wilhelm.“

(Beörohliches Hochwaſſer) iſt am Freitag auch
im Gebiet der Wutach, eines badiſchen Nebenfluſſes des
Rheins in Folge eines Wolkenbruchs eingetreten. Der
Bahnverkehr im Breythale iſt unterbrochen, ebenſo mußte
der Bahnverkehr zwiſchen Wolfach und Freudenſtadt gänzlich
eingeſtellt werden. Der Geſammtſchaden iſt noch nicht zu
überſehen. Auch in verſchiedenen Theilen Oeſterreichs
und Ungarns ſind am Donnerstag theils Wolken-
5rüche, theils Hagelſchlag niedergegangen, wodurch
Hedeutender Schaden angerichtet wurde. Ein hoffentlich
ſtark übertreibendes Privattelegramm ſagt, daß bei Obers
dorf in Niederöſterreich hundert Menſchen vermißt werden,
dreizehn Leichen wurden bisher geborgen.

Die Jnſel Formoſa,) um welche die Japaner
jetzt nochmals zu kämpfen genöthigt ſind, hat einen Flächen
inhalt von 34550 Quadratkilometer. Sie wird von Norden
nach Süden durch eine Gebirgskette durchſchnitten, deren
höchſter Berg über 11 000 Fuß hoch iſt. An der Weſftſeite
dieſer Kette iſt die Abdachung allmählicher als an der Oſt
ſeite, und dort ſind fruchtbare Thäler vorhanden, die ſich
in einer großen wellenförmigen Ebene verlieren. Jn jenem
Gebiete haben ſich die Chineſen angeſiedelt. Das ganze
Gebiet im Oſten dieſer trennenden Kette iſt von Volks
ſtämmen bewohnt, die die Herrſchaft Chinas
nie anerkannt haben, und die häufige Ausfälle auf die
außerhalb liegenden Anſiedelungen machen. Dieſe Stämme
ſind ein wildes und kriegeriſches Volk, mit den Malaien
und Polyneſtern verwandt; ſie leben vornehmlich von der
Jagd. Cine kleine Anzahl dieſer Urbewohner hat ſich in
7 elungen niedergelaſſen undDer Nähe der chineſiſchen Anſie t

ſteht in einem friedlichen Verkehr mit den Chineſen. Die
chineſiſche Bevölkerung Formoſas ſchätzt man auf 2/2 Milli

öpfe; die Stärke der Urbevölkerung iſt unbekannt.
Der Boden der Jnſel iſt äußerſt fruchtbar: Reis,
Zucker, Thee und Kampherholz werden ſtark angebaut

auch Schwefelquellen
ter joſas iſt noch immer

Nachtheil der Jnſel iſt der
if der Oſtſeite befinden ſich nur

die auf der Weſtſeite ſind
en. Taipeh iſt die Haupt

ha

ſtadt, aber Tainanfu iſt, was den Handel und die
Bevölkerung anbetrifft, die wichtigſte Stadt. Formoſa hat
vier Vertragshäfen: Taku und Tainanfu im Süden, und
Tamſut ſowie Kilung im Norden. Tainanfu hat eine Be
völkerung von etwa 250000 Seelen; ſein Hafen iſt Anping,
eiwa 7 Km. von dem erſteren gelegen. Derſelbe iſt eine
offene Rhede und Schiffe müſſen etwa 152 Km. vom
Geſtade ankern; während des S. W.Monſuns iſt die
Brandung zumeiſt ſo ſtark, das Schiffe dort weder löſchen
noch laden können. Der Werth von Tainaufus fremdem
Handel betrug im letzten Jahre 4388000 Hk. Taels.
Taku iſt ein Hafen, der 37 Km. ſüdlich von Anping liegt;
ſein Jmporthandel iſt ganz gering. Tamſui, im Norden,
mit einer Bevölkerung von etwa 100000 Köpfen, hat einen
bedeutenden Handel; derſelbe erreichte im letzten Jahre eine
Höhe von 8305000 Hk. Tael. Kilung liegt im Nordoſten
von Tamſui, etwa 36 Km. entfernt; ſein StapelExport
artikel ſind Kohlen. Eine Elſenbahn verbindet Kilung mit
Taipeh, der Hauptſtadt und dieſe ſoll bis nach Tainanfu
ausgedehnt werden. Die Telegraphenlinien haben eine
Länge von 366 Km.

(Der Schriftſteller Oskar Wilde) und ſein
Genoſſe Taylor ſind wegen ihrer Sittlichkeitsverbrechen in
London zu harter Arbeit verurtheilt worden. Nachdem ſie im
Gefängniß von Pentonville im Norden von London gebadet
und gewogen worden, wurde ihnen die Sträflingslleidung
angelegt, und ſie mußten in die Tretmühle eintreten. Es
iſt ein Rieſenrad, deſſen Halbmeſſer 4 Meter lang ſind und
und deſſen Peripherie in Zellen eingetheilt iſt. Jn jede
kommt einer der Verurtheilten und muß ſich an ſeinen beiden
Händen, die in zwei Ringen ſtecken, aufhängen, um mit
ſeinem Gewicht zum Gang des Rades beizutragen, das er in
ſeiner Zelle nicht einmal ſieht. Wenn er ſich ſträubt, erhält
er vom Auſſeher einen Peitſchenhieb; wenn er aufhört, erhält
er vom Rad einen ſtarken Sloß an die Füße; wenn er
ſtrauchelt, ſo riskirt er einen Beinbruch. Weigert er ſich
ganz und gar, ſo erhält er die neunſchwänzige Katze. Mehr
als drei Stunden am Tage dürfen die Sträflinge nicht in
die Tretmühle gebracht werden. Die Arbeit iſt aber auch,
namentlich für den Neuling, ſo ermüdend, daß man ihm
allemal nach einer Viertelſtunde fünf Minuten Ruhe gönnen
muß. Außerdem müſſen die Verurtheilten gebrauchte Taue
der Marine in Werg auflöſen, eine Arbeit, bei der man die
Hände aufreißt, ſo daß ſie bluten. Die Koſt iſt ſehr gering,
die Aufſeher ſind angewieſen, dafür zu ſorgen, daß das
Gewicht abnimmt, weil der Zweck dieſer Strafe ſein ſoll,
ihnen einen Theil ihrer Kraft und Lebensfähigkeit zu nehmen.

(Zweideutiges Lob.) Primaner: „Wie gefällt
Jhnen mein Bart? Barbier: „Nun! Er könnte ſich
ſchon ſehen laſſen!“

Militarit ſche s.
Deutſchland. Seitdem die Luftſchifferei bei

allen größeren Heeren als Kriegsmittel eingeführt worden
iſt, hat es ſich die deutſche Heeresleitung angelegen ſein
laſſen, dieſem gewiß noch außerordentlich entwickelungsfähigen
Zweige ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Reuerdings hat ſich daher unter die von der Feld und
Fuß Artillerie bei den Schießübungen zu beſchießenden Ziele
auch den Feſſelballon aufgenommen. Dieſer Zielballon
ſoll einen Durchmeſſer von 2,5 bis 3 m erhalten, aus
Baumwollenzeug, Leinwand oder Luftballonſtoff gefertigt
und durch einen Firniß-Anſtrich luftdicht gemacht werden.
Zum Hochlaſſen des Ballons iſt eine 5 mm ſtarke Feſſel
ſchnur in der Länge von 500 m beſtimmt, die zur jeder
zeitigen Feſtſtellung der Steighöhe von 25 zu 25 m ver
ſchiedenartig mit Garn zu umwickeln iſt. Das zum Füllen
des Ballons erforderliche Waſſerſtoffzas wird im fertigen
Zuſtande, in reichlich 5 ebm haltenden Stahleylindern
comprimirt, von der Luftſchifferabtheilung abgegeben. Um
den Ballon während des Schießens je nach Belieben höher
ſteigen zu laſſen oder einzuholen, wird die Feſſelſchnur
über eine drehbare Trommel aufgewickelt.

Deutſchland. Für die württembergiſche
Kavalkerie, ſind durch Kabinetsordre vom 17. d. M.
dieſelben Aenderungen in der Ausrüſtung befohlen,
wie ſie kürzlich bei der preußiſchen Kavallerie eingeführt
ſind. Insbeſondere ſoll der Karabiner am Sattel hinter
dem rechten Schenkel des Reiters ſenkrecht zur Erde
hängend getragen werden, ebenſo der Degen (Säbel)
gleichfalls am Sattel hinter dem linken Schenkel des
Reiters. Am Degen ſoll außerdem der Ring am unteren
Ringband und der Schleppriemen am Koppel in Wegfall
kommen. Die Erfahrung muß lehren, ob ſich dieſe
Aenderungen als praktiſch erweiſen. Jedenfalls muß die
Befeſtigung aller Waffen am Sattel zu Unträglichkeiten
führen, wenn das Pferd ſtürzt oder der Reiter vom
Pferde fällt.

er

Ha vel a ed Verkehr.
Der Untergang der „Elbe“ hat der „Frankf. Ztg.“ zu

folge die Aufklärung gebracht, daß die Poſt für
Einſchreibebriefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika ſich zu einer Entſchädigung nicht ver
pflichtet erachtet. Nach einer Auskunſt der kaiſerlichen
Oberpoſtdirection Frankfurt a. M. gehören die Vereinigten
Staaten von Amerika zu denigen Ländern, deren Geſetz
gebung gegenwärtig noch dem Grundſatze der Gewährleiſtung
bei Einſchreibeſendungen entgegenſteht. Nach Artikel II des
Schlußprotocolls zum Weltpoſtvertrage vom 4. Juli 1891
ſteht daher den Abſendern von Einſchreibebriefen nach den
Vereinigten Staaten von Amerika ein Anſpruch auf
Entſchädigung für den Verluſt derartiger Briefe nicht zu.
Hinſichtlich der mit dem Dampfer „Elbe“ in Verkuſt
gerathenen Einſchreibebriefe ſoll allerdings erwogen
werden, ob aus Villigkeitsrückſichten Erſatz zu leiſten ſei.
Möglicherweiſe denkt hierbei die Poſtbehörde daran, daß die
auf. der „Elbe“ befindlichen Poſtſachen ſich noch auf
deutſchem Boden befanden. Unter allen Umſtänden ſollte
aber ein Zuſtand geändert werden, bei welchem die Poſt
Einſchrei iefe ohne Vorbehalt oder Einſchränkung nach
den Vereinigten Staaten on Amerika entgegenninmt, und
dem Publikum erſt im Verluſtfalle bekannt wird, daß ihm
de nicht die gleiche Sicherheit und Entſchädigungsgewähr

et wird wie bei jedem anderen Einſchreibebrief.

h t weſße es.
des weimariſchen Landtages
Sinführung des wahlfreten

n
n

Eiſenach und Jena, das Realgymnaſium zu Eiſenach und
die Realſchulen zu Apolda und Neuſtadt a. d. Orla. Ab
geſehen von Weimar und Baden iſt die Stenographie ſchon
längſt mit beſtem Erfolge offizieller Unterrichtsgegenſtand in
Bayern, Sachſen, OeſterreichUngarn, Kroatien und Slavonien.

Wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, hat Kultusminiſter Dr.
Boſſe zum erſten Mal einer Dame der Tochter eines
bekannten ſchleſiſchen Geiſtlichen die Erlaubniß ertheilt,
an einem preußiſchen Gymnaſium das Abiturienten
e xamen abzulegen. Die junge Dame hat ſich mit ihrem
Anſuchen zunächſt an das hieſige Provinzialſchuleollegium
gewendet, von dieſem jedoch einen abſchlägigen Beſcheid er
halten ſo appellirte ſie an den Miniſter und fand Erfüllung
ihrer Bitte. Wir begrüßen die miniſterielle Entſcheidung
mit lebhafter Genngthuung. Nachdem erſt einmal ein ſolcher
Präcedenzfall geſchaffen, dürften wohl weitere derartige Fälle
nicht länger auf ſich warten laſſen.

Reneſte Rachrichten,

Aachen, 3. Just. (H. T. B.) Jm
heute beendigtess Prozeß Mellage wurden
ſämmtliche Angeklagte freige-
ſpro chen.

Berlin, 8. Juni. (H. Te-B) Die „Natlib.
Corr.“ verſichert, der am 11. Juni wieder zu
ſammentretende Landtag werde von der Regierung
Aufklärung darüber fordern, welche Gründe die
Behörden verhindert haben, eine wirkſame Aufſicht
über das Kloſter in Mariaberg zu führen.
Dem „Kleinen Journal“ zufolge ſollen außer dem
geſtern genannten Landrath v. Stubenrauch noch
die Polizeipräſidenten von Breslau, Kaſſel und
Magdeburg für den Poſten eines Polizeipräſidenten
von Berlin in Betracht kommen.

Wiener-Neuſtadt, 8. Juni. (H. T.-B))
Aus dem Leitha Gebiet laufen immer troſtloſere
Nachrichten über das Unwetter ein; ganze Ort
ſchaften wurden zerſtört. Viele Menſchen und
Thiere haben Schaden gelitten; die ganze Ernte
wurde vernichtet. Die Wolkenbrüche dauern fort.

Paris, 8. Juni. (H. T-B.) „Libre Parole“
theilt ein Schreiben eines franzöſiſchen
Soldaten des Expeditionscorps auf Madagas
car mit, in welchem derſelbe bittere Klagen führt,
daß viele der franzöſiſchen Truppen auf der Ueber
fahrt Hungers geſtorben und wegen der Nachläſſigkeit
der Kriegsbehörden jetzt kampfunfähig ſeien.

Paris, 8. Juni. (H. TeB.) Der Kriegs
miniſter wird die Anfrage betreffs der Schleifung
der Feſtungswälle von Paris ablehend be
antworten

Rom, 8. Juni. (H. T.-B.) Nachrichten aus
Rimini zufolge liegt Ferrari im Sterben.

Madrid, 8. Juni. (H. T.-eB.) Die Nach
richten aus Cuba lauten mit jedem Tage be
denklicher. Mehrere benachbarte Staaten Amerikas
ſenden den Jnſurgenten Verſtärkungstruppen und
Geld, um die Unabhängigkeit der Jnſel herbeizu
führen.

Luzern, 8. Juni. (H. T.eB.) Dienſtag und
Mittwoch haben Hagelſchläge und Wolken-
brüche faſt die ganze deutſche Schweiz
ſchwergeſchädigt. Beſonders hart mitgenommen
wurde der Kanton Luzern. Große Zerſtörungen
richtete das Unwetter in dem Schaffhauſenſchen
Rudachthal an. Eineganze Anzahl Menſchen
iſt umgekommen.

Panama, 8. Juni. (H. T.-B.) Der General
Albora, Chef der Jnſurgenten, wurde zum
Oberhaupt von Ecuador proclamirt. Die
Aufſtändiſchen ſind im Beſitze von 11 Prvovinzen
und der wichtigſten Seehäfen. Man hofft, daß die
Provinzen im Jnnern des Landes Stand halten
werden. Die Geiſtlichkeit bietet Alles auf, die Re
gierung zu unterſtützen.

W efes Des ch e.
Halle, 8. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 10009 kg netto.
Weizen feſt, 141—163 M. feinfter märkiſcher über

Notiz Rauhmeizen 143--183 k.
Roggen, feſt, 140 -143 t.
Gerſte, ruhig, Braue Mk. feinſte feinfarbige

160 Mk. Futter 115 -125 Mt.
Hafer, feſt, 132--143 t.
Mais amerikaniſcher Mixed 129--137 Mk Donau

mtais 132—-145 Mk.
Raps ohne Handel. Pübſen Mk. Erbſen

Victorig, ruhig, 137—153 M.
Preiſe für 190 Ag netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 58,00--60 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 37,50-89 50 er. Kach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3450 vie
35,50 Mk. Linſen 12-80 Mk., Bohnen 24—25,00

Jutterartikel beſſer. Futtermehl 12 00-13,00
Roggenkkeie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchales
8,00 8,50 Mk. Weizengriestleie 8,00—8,50 W.
Malzkeime, helle, 8,00-9,60 k. dunkle 6,50--7,50
Mk. Ork kuchen 9,00 bis 9,50 e.

Malz 25,00 v 27,00 k. Nüböl 47 25 M.
Petroleum 2450 Mr. Solars!l 0,825/30* 13 Mk.
Spiritus, 19 iter

60 Mk.
Rübene- Mt.

Eeprobt ſeit 1880 u. Lelskt in tanſ. Zuſchriſt. t nur
der Holl. Tabat, 10 Pf. loſe im Beutel feo. 8 Mk bei
B. Beskes in Seeſen am Harz,
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Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maa
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zieltke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
Und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung

derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

dem Poſtamte S

Zwangsverſteigerung.

Flonteag en c N. mmittags 2 Uhr, verſteigere ich im
Reſtaurant Aohhsammisstragsse 46 hier
ſelbſt vorausſichtlich beſtimmt

eine große Bartie Korbwaaren,
als 8 Kinderwagen, 29 Vuppen
wagen, 30 Taſſenkörbe, 28 Damen
Koffer, 48 Spankörbe, 69 Kinder
körbchen, 17 Waſchkörbchen,
Reiſekörbe 18 Zweideckelkörbe,
171 rüſterne Korbbügel u. dergk.
mehr, ferner ca. 30 Bd. ſpani
ſches Rohr, 8 fd. Stuhlrohr,
2 Wlechſſaſchen, je 15 d. Ter
pentinöl bezw. Korblack ent
haltend, u. ſ. w.

Merſeburg, den 7. Juni 1895.
Tauelnmetz, Gerichtsvollzieher

Ein leichter Bockwagen
zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

1 Morgen Kopfklee
verkauft ſoſort auf dem Stiele

König Löpitz
Verſchiedene gebrauchte Nöbel

billig zu verkaufen
Samal w. 7 I.

S Enmne Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 79.
S große Känuferſchweine

ſind zu verkaufen Clobigkaner Str. S.
Die Parterre-Wohunng und 1. Etage

Bahnhofstrasse
ſind im Ganzen oder einzeln nebſt Stallung,
Wagenſchuppen, Garten, Badezimmer und
ſonſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen. Näheres zuerfragen bei Frau Paßor Würkert, 2. Etage.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

1 Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2
Kammern, Küche und Zubehör, per 1. October
geſucht. Gefl. Off. Gotthardtsſtraſßze 45
abzugeben.

2G Fszur 1. Hypothek (Feuertaxe 9000 Mk.) wird
auf eine Gaſtwirthſchaft zum 1. Juli zu leiben
geſucht. Nähere Ausk. ertheilt d. Exped. d. Bl.

Eine gute zweite Hypothek von

54
zu 50 iſt ſofort reſp. zum 1. Juli zu

Militär
Reclamations- Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.
Soldatenbrief,

eigene Angelegenheit des Empfäugers.

Heinrich essler,

S h

liefert schnell und billigst
Metall- u. Lautschuketempe

für Behörden und Private.

Trommeln
für Turner, Schüler und Kinder, in großer
Auswahl, desgl. Bestamcdtheire.

Reparaturen jeder Art werden aus
geführt in der

Muſikinſtrumentenhandlung

von RR. nVnle/bihe- b
S en Schönberger jun, 2

66666S Erbswürſte,W ewige gleicher
Knore“s Hafermehl,

Runorr's Suppentgfeln,
Hafergrütze,

Grünkernmehl,
Zouillon-Kapſeln
Riohsrd Sohurig,

Oberbreiteſtraſze 4.

empfiehlt

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraße Nr. 8,
empfiehlt

pa. Joländer Nuhſes Heringe
à Stück 10 PBriefmarken mit vorſtehender Aufſchrift Pa. gutgepflegte Eargeſen à Pfd. 80 Pf.

zummirt, hält vorräthig
Th. Rössmer,

e m 5.
pa. Limburger Käſe à Pfd. 50 Pf.,reife thär. Stangen ngſe 2 Stück 15 Pf.,

pa. türkiſche und Catharinen- Pflaumen
à Pfd. 25 und 40 Pf.,pa. Aprikoſen u. Prünellen 80 u. 60 Pf.,

S pa. amerik. Apfelſchnitte à Pfd. 60 Pf.,
Preißelbeeren,

garantirt in i s n eingekocht,
pa. garant tn Sveineſhul

à Pfd. 50 Pf.,bei Entnahme von e Pfd. à Pfd. 48 Pf.,

pa. em. Zucker
à Pfd. 25 Pf.,

bei Entnahme von 10 Pfd. à Pfd. 24 Pf.
Walther Bergmann,
J. J. Jeerholdt's Nachf.

Da am I. Juli mein Local ge-
ränmt ſein muß, verkanſe von heute ab
ſämmiliche Beſtände in

Rleiderſtoffen,
Schürzenzeugen,
Zemdenbarchenten,
Zemdentuchen,
Zlaudrucks,
Sophabezugſtoſfen,
Rinderwagendecken,
Futterſtoffen,
Matratzendrellen

u. ſ. w.
unter Dinkauf- Preisen.

S Friedr. Freygang.
Ausverkauf.

Wegen Geſchäftsaufgabe beabſichtige ich
mein gut aſſortirtes Lager von

Erd und chemiſchen Farben,

Terpentin, Firniſſen, Laden
Kinſeln und Schablonen

Fort len re n unter W. C. an die Garanutirt reinen, chemiſch analyſirten zum inöglichft billigen Preiſe zu vertaufen

Exped. d. Bl. erbeten. Auch k die Ueb sEin freundliches Logis von 2 Stuben, 2 Umg R Kanhe Lun Helbukeſeng tet ne
Kammern, Küche und Zubehör iſt per 1. Octbr. ferner folgen. AchtungsvollKöniglich preußiſche Lotterie

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie zur 1. Claſſe 193. Lotterie nicht ab
gehobenen Looſe (jedoch muuw Abſchnitte
a 11 Mark) werden von heute ab weiter ver
kauft.

Der Königliche Lotterie-Eitznehwmer.
Schröder.

Mobiliar Auction.
Mittwoch den 12. d. M.,
von vormittags 9 Ahr anz,
ſollen im Caſtno, v. d. Sixtithore,
2 Sophas, 2 Kleiderſchränke,
Kommoden, div. Tiſche, Stühle,
Bänke, Tafeln, Waſchgefäße, gute
Federbetten, Lampen, Uhren,
Kleidungsſtücke, lDecimalwaage(20
Ctr. Tragkraft), Vogelbauer, ſowie

5900 Stück Oigarrem,
ca. 30 Kiſtchen Eau de Cologne,
neue Pſeifen, Cigarrenſpitzen,
Stöcke, Salontiſchchen u. a, m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1895.
Oearl Rümeleisehn,
e Auetiens- Comeniſſar

Gerichts Taxaltor.öſ Verpachtung.
Die diesjährige en des Ritter

gutes Witzſchersdorf b Kötſchau ſoll
Sonnabend den 15, Juni,

vormittags 11 Uße,
im Goſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Schneider.

zu vermiethen Bismarckſtraßze 1.
ſt eine Woh im HoBreiteſtraße 16 ine n mee

miethen.

W onStube, Kammer und Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und jetzt oder ſpäter beziehbar.

Heu eh les Berg
Ein Logis, beſt. in großer u. kleiner St,K., K. nebſt Zubeh. zu vermiethen u. et

zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zistnarckſtraße 2
iſt die Hälfte der 2. Etage (rechts), beſteh. aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubh., ſo
fort zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen bei FIoreh e.

Ein Logis zu vermiethen
Vmnteralten berg G.

Gut ma öhlires Zümnnzer zu ver
miethen

kl. Ritterſtraße 13, im Ledergeſchäft.
Beamter ſucht zum 1. Juli

mmnäle W en,Stube und Kammer, am liebſten mit voller
Penſion. Offerten mit Preisangabe unter
E. S. an die Exped. d. Bl. erbeten.
Junger Beamter ſucht zum 15. Juni

n An u eevent. mit voller Penſion. Offerten mit Preis
angabe unter A. 290 an die Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis wird per 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter A. S
in der Exped. d. Bl. erbeten.

ſtehend aus L Stuben, L Ramtnern,
Küche nebſt Zubehör.

Offerten s W. in derErped. d. Zl. niederzulegen.

S
extra fein, wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Oelgrube 7
Nedoction, Druck und Berlag von Th. Rößr er in Merſeburg.

Eine Dame zit 3 Kindern ſucht
zutn 1. Julf eine Wohnung, be

Roth Welssweine
von 70 Pf. an ver Flaſche in auer
kannt nur guten Qualitäten, ſowie

f. Apfelwein,
Jeidelbeerwein,

Johannisbeerwein,
Erdbeerwein

empfiehlt

Richard Schurig,
Ober-Breiteſtraßßze 4.

Für Gaſtwirthe
zöſiſchen, amerikaniſchen und rufen

r BIzum Umarbeiten, UNeberziehen und en

Reparaturen an Bibarbs und Ouenes
Shprrialität: ruſſiſche Lochbillards,

Dieſe e Mige
Beliebtheit und haben ſich in kurzer Zeit gut
eingeführt. Sie erfordern wenig Raum und
ſind überall angebracht, da ſie in einer Ecke
des Zimmers ſtehen können.

Billard Tiſchlerei

G t Bvu nAnnenſtraße 4.

I Badoeilrichtungon
jscden Systems,

von den einfachſten bis eleganteſten, werden
billigſt ausgeführt von

J. Oppe!, Neumarkt 13.

Le Gſind zu haben in der Buchdruckerei von
a. Käſe Oelgrube 5.

empfehle mich zur Anfertigung von fran S

Gl. S G.NB. See i Weisseswkuns el als e
e Bauer Roefer

in Merſeburg,
Hötel zum Palmban z

G Kiederlage SS der Weingreſthandlung von Js
Faunes Grüm, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau S

S Verkauf fäutmtlicher iu und aus
S läudiſcher Weine in Gebinden und S

e den e eSruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſories, Leibbinden, Gergvehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
HKepargtn ren werden gut und ſchnellſich allgemeiner ausgeführt.

Spein-ä S n r Wpr. e G Ftrasss 2, Tr.
aeilt Geschiechts- Frausn- u. autkrankheiten,
z wie Sohwächezustande der Männer nach eng

r bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
—-4 Tagen veraltete u. verz weif. Fälle ebent,
sedr Karzer Zeit. Var V. i2 2, 6—7; (aueh

Sonntags) Auswärt. mit gleleh. ärigis brles,

Verschwieg. (Nr. 995.)
Zürkopp's weltberühmte

in r
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.

Billige Fabeikate führe nicht.
Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß

ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens e
O. Brämans, Stufenſtr. 4

e
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